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n 2% Mitwoch den 25. November 1829. 


Ba Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die unterm 3. December 1823 öffentlich bekannt gemachte poltzeilſche Anordnung: g 
„daß bekenaſſer Wi oder während die Straßen mit Schnee belegt find, die Bürger⸗ 
Nn e r e tn Der S als in den Vorſtaͤbten alltäglich früh bis fpaͤteſtens 
schen, . Ubrgefe It und keſp. abgeelſt werden füllen," i an 1 
1 eint ohnerachtet deren Republikation vom 19. November 1824, feße in Vergeſſenbeit gerathen zu ſeyn, 
und wird bierdurch mit dem Zufuß in Erinnerung gebracht, daß die Polizei Beamten ein für all mal 
zubewfeſen find, alltäglich da, two fie dieſe Anordnung nicht befolgt finden, ohne weitere Nuͤckſprache mit 
zen, Hauswirth, wozu bei dem großen Bereich der Stadt keine Zeit bleibt, auf Koſten deſfelben, durch 
Fe baltende Tageloͤbner, fegen zu laſſen, und die Koſten unverzuͤglich von dem. Wirth des betref⸗ 
st "den Hauſes einjufleben. 1: 0% une. 3 n a N 
fi Um allen Streitigkeſten üben, den Betrag bleſer Koſten vorzubeugen, werden dleſelben hiermit auf 
> lauge, als Tageloͤhner da fuͤr zu beſchaffen ſind, auf 6 Pf. fuͤr die Breite eines Fenſters feſtgeſetzt, 


erg ale, daß für die Fegung jedes Buͤrgerſteiges fo viel halbe Sgr. bezahlt werden miffen, als das 


x 


N 


ſowoßl tze, auf den hleſigen Jahrmaͤr 


. 


Ra zu welchem er gehört, Fenſter in der Breſte hat. Wer es verabſaͤumt, feinen Buͤrgerſteig, bald 
voc dem friſcher Schnee gefallen iſt, fegen zu laſſen, wird es fich ſelbſt belzumeſſen haben, wenn ſpaͤter 
on ihm gefordert wird, die ſcholerigere und koſtſpielſgere Arbeit des Loseiſens beſorgen zu laſſen. 


0 Bei dem fo allgemeln und woblbegruͤndet ausgeſprochenen Verlangen nach groͤßerer Reinlichkeit und . 
Su elofigfeit auf den Straßen, und insbeſondere für dle Fußgänger, darf das unterzeichnete Polizel⸗ 


iſidium Hoffen, daß man auch den Mitteln hlerzu nicht abgeneigt ſeyn werde. Auch ſoll da, wo das 
erurſachte Fegegeld ohne Widerrede gezahlt wird, keine weitere Strafe ſtatt finden; entgegengeſetzten 
— aber, wird die unterlaſſene Befolgung der gedachten Anordnung noch mit 20 Sgr. Strafe geahn⸗ 
werden. RE . 1 5 g 
abt Bei dieſer täglichen Fegung der Bürgerſtelge darf Koth oder Schnee nur auf den Fahrdamm, dort 
u nicht in Haufen zuſammengefegt werden. Letzteres geſchlehet nach alter Anordnung nur alle Mitt⸗ 
de ch und Sonnabend, wo bekanntlich Behufs der Abfuhr, bks zur Hälfte des Fahrdamms gefegt wer⸗ 

n muß. Hiernach wolle ſich Jedermann achten. Breslau den 23. November 1829. 

— 3 8 a Königliches Polizei⸗Präſidium. 


So Polizeiliche Bekanntmachung. 
aufg vielen Unannehmlichkeiten ee welche bei jedesmallger Anwelſung der offentlichen Vers 
fepla kten vorzukommen pflegen, werden ſaͤmmtliche, diefelbe beziehende, 
jede dleſtze als fremde Handeltreibende hierdurch aufgefordert, ſpaͤteſtens 8 Tage vor n fang 
Se Marktes bei dem, gegenwaͤrtig dem Jahrmarkts⸗Buden⸗Weſen vorſtehenden Pollzei⸗Inſpektor 
wog Carls⸗Straße No. x2 wegen eines Buden oder Schragenplatzes koſtenfreie Meldung zu mas 


grhebteoidrigenfals es ſich ein Jeder ſelbſt zuzuſchrelben haben wird, wenn er nicht den zeithero inne 
ganz abt ſondern einen andern noch dlsponiblen Platz angewieſen erhält, oder in deſſen mangelung 


gewſeſen werden muß. Breslau den 21. November 1829. 
Königlichen Polizei⸗Praͤßßdent Helin ke, 
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Deutfhland. 

Fuͤnchen, vom 16. November. — Se. Maj. 
der König haben dem Koͤnigl. Hannoͤverſchen Ober⸗ 
Medicinal-Rathe und Profeſſor von Blumenbach in 
Göttingen unterm 13. October d. J. das Nitterfreuz 
des Civil-Verdienſt-Ordens der Balerſchen Kone zu 
verleihen und gleichzeitig zu beſtimmen geruhet, daß 
ihm daſſelbe aus beſonderer Gnade durch Ihren viel⸗ 
geliebten Sohn des Kronprinzen K. H. zugeſtellt werde. 
Frankfurt a. M., vom 15. November. — Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen ſind heute 
auf Ihrer Ruͤckrelſe aus dem Haag mit Gefolge hier 
eingetroffen und im Gaſthof zum „Weldenhof“ abge⸗ 
ſtiegen. Nach kurzem Verwellen haben Hoͤchſtdieſelben 

Ihre Reiſe nach Weimar fortgeſetzt. 


Lelpzig, vom 19ten November. — Vorgeſtern 


Abend trafen Se. kaiſerl. Hoheit der Ceſarewitſch 
Conſtantin, und geſtern Vormittags Ihre Durchlaucht 
die Frau Fuͤrſtin von Lowiez, in hleſiger Stadt ein, 
ſtiegen im Hötel de Prusse ab, und ſetzten beiderſeits 
geſtern Nachmittags die Reiſe nach Warſchau fort. 

Am 30. November und die folgenden Tage werden 
in Mainz auf hohe Anordnung 131 metallene Mörfer 
und Geſchuͤtze, und 48 Stuͤck von Gußeiſen, meift: 
bietend verſteigert werden. Die Kanonen find 4löthig 
bis aa pfuͤndig, die Moͤrſer 8 bis 12zoͤlllg und faſt alle 
Geſchuͤtze im beſten Zuſtande. 

Braunſchweig, vom 15. November. — Be⸗ 
kanntlich iſt der bisherige Kammerherr Ludwig von 
Cramm auf Samleben ohne Abſchied entlaſſen und dem⸗ 
ſelben zu gleicher Zeit angedeutet worden, den Hef 
und alle unter dem Hof⸗Etat beſonders ſtebende Orte 
zu melden. Ueber die Veranlaffung zu dieſem Be⸗ 
fehle erfährt man jetzt Folgendes: Der Kammerberr 
v. Cramm war vormals Adjutant des Hochſeligen Herz 
zogs Friedrich Wilhelm und iſt der naͤmliche, welchen 


die Magee Landſchaft unlaͤngſt aus ibrer 
fi 


Hirte nach Frankfurt committirte, um dort die Rechts⸗ 
beſtaͤndigkelts⸗Erklaͤrung der erneuerten Landſchafts⸗ 
Ordnung nachzuſuchen. Hr. v. Cramm wurde von 
Sr. D. dem jetzt regierenden Herzoge vor ſechs Jahren 
zum Titular-Kammerberrn ernannt, und bezog als 
ſolcher, und da er nicht im wirklichen Dienſte ſtand, 
auch keine Beſoldung. Ber feiner neulichen Nückkehr 
von Frankfurt wurde er hoͤchſten Orts aufgefordert, 
den Hofdienſt⸗Eid zu leiſten, worauf er dem hiermit 
brauftragken Comm ſſarius ebrerbietigſt vorſtellte, 
daß, da er bloß eine Titular-Eharge, aber kein Amt 
und keine Amtspflichten habe, er unterthaͤnigſt bitte, 
ibn von ter, ſebs Jahre lang unterbliebenen Eides⸗ 
Leiſtung auch fernerbin zu d spenſiren, und ihn in ſel⸗ 


ner bisberigen Unabhängtgkeit (Hr. v. Cramam iſt einer 


unferer angeſebenſten Gutsdefitzer) gnaͤdigſt zu loſſen. 
Hlerauf wurde er aufs Neue vor denſelben Com⸗ 
miſſartus geladen, und ihm eine peremtortiche F iſt 
zur Ableiſtung des geforderten Eides angeſetzt. Herr 
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v. Cramm wandte ſich nun unmittelbar an Se. 
laucht, und wiederholte 1255 obige ehrerbletlge Bitte 
um Dispenfation von diefem Eide, wobel er zugleich, 
als Beweis feiner perfönlichen Unterwuͤrfigkeit 99 
feinen legitimen Landesherrn, hinzufuͤgte, DI 2 
als getreuer Unterthan, nebſt allen feinen Mitſtaͤnde 
jeden Augenblick mit Freuden bereit ſey, ſtatt des, von 
ihm verlangten Dienſteides, Sr. Durchl. den ubliche 
Huldigungs⸗Eid zu leiſten, ſobald Hoͤchſtdieſelben 8 
ruhen wollten, den laͤngſt gewuͤnſchten Huldigung® 
Act vorzunehmen und die hergebrachten Keverfalle® 
aus zustellen. Auf dieſe unterthaͤnigſte Immedlal' 
Vorſtellung erbielt Hr. v. Eramm ein von dem Ober, 
Ceremonlenmelſter bon Hobnhorſt unterzeichutte“ 
Antwortſchreiben, in welchem er zum letzten Ma A: 
innerhalb 24 Stunden den Eid zu leiſten, aufgeford? 
wurde. Nun gab Hr. v. Cramm feinen Kammerhertth 
Schluͤſſel an den Dover» Eeremonienmeifter zuruͤck 
begleitete dieſen Schritt mit einem ebrfurchtsvollel 


Entſchuldigungsſchrelben an Se. Durchl., welch 


aber nicht angenommen wurde. Statt deſſen erfolgt 
die mehrerwaͤhnte Verabſchiedung des Hrn. v. Cramm 

welcher Übrigens allgemeiner Achtung genießt und ſi 
ſtets als ein Mann von unbeſcholtenem und rechtlichem 

Charakter erwieſen bat. (Hamb. Zeit.) a 
Aus Oldenburg iſt die traurige Nachricht von den 

Ableben des Prinzen Alexander, älteften Sohnes det 

verſtorbenen Prinzen Peter Georg Friedrich von Olden“ 
burg und der Großfuͤrſtin Katharina von Rußland, 
I 


eg ee 


nachmaligen Königin von Wuͤrtemberg, eingegangen, 


Hamburg, vom 17. November. — Durch del 
beftigen Froſt in der verigen Nacht hat ſich ſchon ziel 
lich viel Treibeis in der Elbe gefammtelt; indeſſen IM 
5 Jr die Schifffahrt der Elbe noch nicht une 

rochen. 


Frankreich. 

Paris, vom 13. November. — Geſtern hatkel 
der Vice⸗Admlral Graf Jacob, und der dieſſeitige Ge⸗ 
ſandte in Brafilien, Baron Durand de Mareuil, Pe 
vataudienzen beim Koͤ ige. N 

Das Journal des Debats iſt der Meinung, daß 
es dem Miniſterium mit einer Aufloͤſung der Dep 
tirten-Kammer durchaus kein Ernſt ſey. „Wie f 
es nur denkbar“, fragt daſſelbe, „daß die naͤmlichen 
Männer, die fo heftig gegen das Geſetz Uber die ME 
vifion der Wahlliſten geeifert haben, im Ang 4 


dieſes Geſetzes den Verſuch einer neuen Deputerten“ 


chen Abſicht iſt nichts als eitle Prablerel; ſie verbirgt 
entweder eine Lüge oder eine ſtrafdare Hoffnung 
Das Miniſtertum glaubt vielleicht durch dieſe DE 
bung die gemäßigten Deputirten, welche bel elher 
neuen Wahl uͤbergangen zu werden befürchten m 8 
ten, an fich zu locken. Hierin verrechnet es ſich aber 
ganz und gar. Bet dem Geiſte, der gegenwartig in 
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Wahl wagen werden? Die Verkuͤndigung einer ſol 


anfreich berrſcht, darf jeder Deputlrte, der feſt bei 
einer Oppoſition gegen die Miniſter beharrt, ſchon 
dus dieſem Grunde verſichert ſeyn, daß er wieder ge⸗ 
baͤhlt wird. Das Miniſterium kenn daher vernünf⸗ 
Ngerieife die Kommer nicht auflöfen, und dies iſt 
Mies feiner Haupt⸗Maͤngel; es hat die Ausübung 
ines weſentlichen Vorrechtes der Krone paralyfirt, 
und verdient darum allein ſchon in den Anklageſtand 
ber ſetzt zu werden. Wir wiederholen es, die Aufloͤ⸗ 
ung wird nicht ſtatt finden, es ſey denn, daß man 
abei die treuloſe Abſicht Hätte, nicht eine folgſamere, 
dl aber eine beftigere Kammer zu Stande zu brin⸗ 


en, um dadurch einen Vorwand zu irgend einem 


| Ftaatsſtreiche zu erlangen. Eine ſolche Abſicht wuͤrde 
N Charakter unſerer jetzigen Miniſter völlig zuſagen. 


| Ihren Erwartungen nicht entſprechen. Das Volk 
Würde feine Wünſche mit Feſtigkeit aber auch mit Ebr⸗ 
furcht zu erkennen geben, und konnte dadurch nur in 
den Augen des Monarchen gewinnen.“ — Die Ga- 
Leite de France äußert ſich dagegen in folgender Art; 
Der Trotz der liberalen Parthei wird Niemanden hin⸗ 
Ing gicht führen; dieſe fürchtet jetzt eben fo ſehr eine 

; N öfung der Kammer, als fie fie unter dem Mars 
Cnaeſchen Miniſterium wuͤnſchte; fie fühle, daß die 
chen ſich ſeitdem geändert haben, und daß jetzt, 

d ſo manche Taͤuſchung geſchwunden und Frankreich 
ber fein wahres Intereſſe aufgeklärt worden iſt, die 
Püforiräe ihr leicht entſchlüpfen möchte: Wir bemer⸗ 

dan ubrigens, daß von keiner Aufloͤſung die Rede ſeyn 
rd, in ſofern der geſunde Theil der Kammer die 
uculoſen Karhfchläge einiger Aufrüprer zurüͤckweiſt, 
a fich nicht den ehrgeizigen Abfichten einer Hands 
pi Raͤnkemacher anſchließt. Zeigt dleſe Verſamm⸗ 
dung aber feindliche Geſinnungen, ohne daß dieſelben 
lar irgend eine Handlung der Miniſter gerechtfer⸗ 
gt erſcheinen; bietet fie nicht durch eine Verſchmel⸗ 
bang der verſchledenen Partbeien die Stuͤtze dar, deren 
Koͤnigthum bedarf, fo wird die Aufloͤſung eine 
volltiſche Nothwendigkeit, und man darf alsdann mit 
si um Rechte bebaupten, daß die Kammer nicht aufs 
dealt worden iſt, fondern daß fie ſich felbſt aufgeloͤſt 
Artz — Der Courier frangais tritt ſeinerſeits den 
ſtaſſchten des Journal des Debats bel. „Die Mini⸗ 
r, meint derſelbe, „ſprechen von der Auflöͤſung 
fin) Kammer, danılt nian fie für’ ſtark genug halte, 
Kr ner neuen Deputirten⸗Wahl auszuſitzen; es wird 
800 nicht dahin kommen. Das Gefuͤhl der eigenen 
the wache hat noch zu Feiner Annäherung ber Gemü⸗ 
wet im Schooße des Miniſter⸗Rathes, die diefem 
Uebe Conſiſtenz als bisher verliehen daͤtte, geführt. 
doch gens mögen die Miniſter, wenn fie ihrer Sache 
die do gewiß zu ſeyn glauben es immerbin wagen, 
fuche mer anfzulöfen; fie niögen es immerhin ders 
zubt u, die von Ihnen beleidigten Wähler zuſammen⸗ 
rufen, damit der Arm der Gerechrigkeit, der 


Be 


ein auch in dieſer Vorausf gung möchte der Erfolg 


ſchon zu lange gezoͤgert hat, ſte endlich erreiche.“ — 
Die Gazette de France bemerkt hierauf in einem zwei⸗ 
ten Artikel, es ſey von einer ſoſortigen Auflöfung der 
Kammer gar keine Rede; das Miniſterium werde viel⸗ 
mehr, bevor es an das Urtheil des Landes appellire, 
ſich auf die Weisheit der Depttirten berufen; und 
wenn Frankreich ſpaͤterhin als Richter zwiſchen ſeinen 
Abgeordneten und der Regierung aufgerufen werden 
ſollte, fo werde ſolches nur geſcheben, nachdem man 
den einen Theil dem andern gegenüber geſtellt und ges 
ſeben habe, in wie weit der eine oder der andere den 
Abſichten des Monarchen entſpreche. 

Unter der Ueberſchriſt: „Letzte Beleldigung fuͤr 
Frankreich“ enthält der Conſtitutionel Folgendes: 
Herr v. la Bourdonnaye läßt amtlich durch feine Gas 
zette erklaͤren, daß Frankreich der Geiſtesverwirrung 
beſchuldigt ſey, daß man daher ein Verhoͤr mit ihm 
vornehmen, und nachdem der Wohnwitz gehörig ers 
wieſen worden, es fuͤr dispoſitlonsunfaͤhig erklaͤren und 
ihm einen Vormund beſtellen muͤſſe. Als Aerzte hat 
Herr v. la Bourdonnaye zur Conſultation die Herren 
Mangin, Cottu und andere ihres Gleichen berufen. 
Jetzt wiſſen wir, warum man bei den Gewehrfabri⸗ 
kanten Dolche und Taſchenpiſtolen in Beſchlag nehmen 
lätt; man fürchtet, daß das verruͤckte Frankreich 
einen ſchaͤdlichen Gebrauch davon machen moͤchte. 
Spaͤterhin wird man poſitive Mittel zu deſſen Heiz 
lung, namentlich häufige Aderläffe. anwenden. Diefe 
Männer, die in ihrem Lande alle Leute für Tol koͤpfe 
und Raſende halten, gleichen jenen Kranken, denen 
alle Gegenſtaͤnde gelb erſchelnen, weil fie ſelbſt die 
Gelbſucht haben. Was fol man aber von Miniſtern 
denken, die, ſtatt einer aufgeklaͤrten Nation, an deren 
Spitze ſie ſtehen, Achtung zu verſchaffen, ſie als ver⸗ 
rückt verſchreien laſſen? Darf ein ſolches Miniſterium 
ſich noch irgend ſchmeicheln, unter den Repraͤſentan⸗ 
ten der Nation eine Majoritaͤt zu finden?“ 5 
Wenn es wahr iſt, daß die kuͤrzlich nach Griechen⸗ 
land auf koͤnialichen Fahrzeugen eingefchifften fran⸗ 
zoͤſiſchen Officiere den Auftrag haben, ſich dort zu Or⸗ 
geniſi ung der griechiſchen Truppen verwenden zu 
laffen, fo müßte mau adermals eine Veränderung in 
dem politifhen Syſteme gegen den Griechenſtaat ver⸗ 
muthen. In der That folgt das franzoͤſiſche Cabinet 
dem Einfluße der Öffentlichen Meynung weit eher, 
wenn es ſich von auswärtigen Verhaͤltniſſen handelt, 
und zeigt hingegen mehr Kraft und Unabhaͤngig kelt im 
Innern. Die ſe Erſcheinung erkläre ſich zum Theil 
durch den perfönlichen Charakter der einzelnen Dint- 
ſter; der Eine erkennt nur ſein eigenes Syſtem, ſeine 
eigene Anſicht, er ſchoͤrft feine Handlungen nur aus 
feiner Unnachgiebi keit und Mißachtung der National⸗ 
wuͤnſche; wogegen der Andere bereits die Unmoͤglich⸗ 
keit nicht nur ſelbſt eingeſehen, ſondern auch von dem 
engkiſchen Cabinerte auf, den Wink erhalten haben mag, 
daß die Sache der Griechen gegenwärtig: wieder aufs 


Mlle allgem in die Gefühle der Menſchlichkeit in Anz 
ſpruch nehme, und es demnach nicht raͤthlich ſeyn 
dürfte, gegen dieſe zu ſehr anzuſtoßen. Auch in der 
portugicfifchen Angelegenheit wird man hier eine Wan⸗ 
delbarkeit der Syſteme gewahr. Die hieſige Oppo⸗ 
ſition ſagt laut, die Anerkennung Don Miguels durch 
Spanien ſey ein Verſuch, ob die europäifche Welt die 
Sache fo aufnehmen werde, daß England und Frank⸗ 
reich dem Beispiele folgen koͤnnten; aber ſchon die 
erſten, nicht einmal ſehr heftigen Mißbilltgungen des 
ſpaniſchen Verſuchs haben den Entſchluß wieder ers 
ſchuͤttert. Schon (pricht ſelbſt die Gazette weniger 
dringend fuͤr Don Miguel. Auch hat ſich dieſer den 
engliſchen und franzoͤſiſchen Warnungen fügen muͤſſen; 
ſeine Gewalttbat gegen dle Liſſaboner Bank iſt nicht 
von Dauer geweſen, und die ploͤtzliche Ruͤckkehr des 
Wechſelkurſes, der auf 31 gefallen war, auf den vor⸗ 
mals lang beſtandenen von 25 beweiſt, daß auch dieſer 

turm geſtillt werden koͤnnte, wenn man nur einmal 

berzeugt wäre, daß es unnatuͤrlich iſt, den Stand 
der Atmospbaͤre des übrigen Europa's nach dem 
Barometer Liſſubons beurtheilen zu muͤſſen. Was 
von Heirathsprojekten geſagt wird, wodurch Don 
Miguel die dritte Schweſter der Frau Herzogin von 
Berry an die Stelle der Dona Marla fegen ſolle, 
möchte wohl mehr ein Auskunftsmittel der Kongrega⸗ 


tion ſeyn, um dle Einwilligung Frankreichs zu der 


ſtreitigen Thronbeſteigung zu erwirken. Aber dabei 

ſcheint man das Gefuͤhl der Schicklichkeit nicht zu 
Mathe gezogen zu haben; auch ware damit der dem 
alten politiſchen Syſteme Englands fo unangenehme 
Familienpackt der Bourbone dergeſtalt verſtaͤrkt, daß 
Englands Einfluß auf Portugal dabel nichts gewaͤnne. 
Unſere appoſtoliſchen Blätter geben ſich außerdem keine 
Muͤbe, den Wiedereintritt eines papſtlichen Nuntius 
in feine Funktionen in kiſſabon anders zu erklaͤren, als 
die Abreiſe eines folchen in eben tiefem Augenblick nach 
Rio⸗Janeiro, namlich als das Bedürfniß der kirchli⸗ 
chen Diplomatie, 

Waͤhrend die Miniſterialblaͤtter einiger Cabinete 
eine verfchiedene Meynung Über die Folgen des Fries 
dens von Adrianopel ausſprechen, geſtaltet ſich nach 
und nach in dem franzoͤſiſchen Cabinet die Ruͤckkebr 
zum Neutralltaͤts⸗ Syſtem, und dieſe Erſcheinung 
wird um ſo auffallender, als ohne allen Zweifel die 
enge Verbindung zwiſchen dem Fuͤrſten von Polignac 

und dem Herzog von Wellington noch immer beſteht. 
Frankreich takelt alle ſelne Kriegs ſchiffe ab; es benuͤtzt 
nicht einmal den Vorwand von Algier, ſondern fegt 
nur ſeine Bombardenruͤſtungen unter der Bedeckung 
von wenigen leichten Fahrzeugen und eines Aomtral⸗ 
ſchiffs fort. Dem Vernebmen nach war in den erſten 
Tagen des Feuerelfers des jetzigen Miniſteriums der 
Entwurf einer feindlichen Theilnahme an den Vor- 
gängen im Orient, durch die beiden neuverbundenen 
Stermaͤchte, feiner Voll, iehung nahe; allein es ſche int, 
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zwei Grunde ſeyen dagegen eingetreten, naͤmlich ble 
Mißbilligung einer dritten Macht, welche bisber mit 
den beiden Seemaͤchten einverſtanden war, und baun 
beſonders das ſowohl für den kord⸗Herzog als für der 
Fuͤrſten von Polignac ſo niederſchlagende Gefühl, wie 
wenig Vortheil von der franzoͤſiſchen Mitwirkung i 
ziehen ſeyn würde, fo lange alle Kraft der jetzigen ge 
gierung auf den Kampf mit der wahrſcheinlich wider 
ſtrebenden Kammer und mit einer großen Partel 
Nation verwendet werden muͤßte. 
- Der Courier frangais hatte geſtern gemeldet, baß 
der Herzog von Rovigo ſelnen Paß zu der bevorſtehel 
den Reife nach Italien nur auf den Namen Saat 
babe ausſtellen laͤſſen, um dadurch allen Schwierlh⸗ 
keiten, die ihm etwa von Selten der oͤſterreichiſche 
Behoͤrden gemacht werden moͤchten, vorzubeugel, 
Der Herzog erklaͤrt dagegen hrute, fein Paß laute 
auf den Namen des Herzogs von Rovigo; auch wuͤl 
er ſolchen unter keinem andern Namen oder Tltel aM 
genommen haben. 
Endlich hat auch Hr. Caſimir Perrier, dem die 
miniſterlellen Blätter in der neueſten Zeit zu ſchmeichell 


ſuchten, und der durch fein langes Stillſchweigen u 


allerlei Muthmaßungen Anlaß gegeben hatte, ſich auf 
eine entſchiedene Weiſe W Auf en 4 
trag haben die Wähler des Ponne⸗Departements ſich zu 
einem Vereine zum Behufe der Verweigerung ungeſet⸗ 
licher Steuern gebildet? — So hat denn — ſagt pie 
Gazette — Hr. Caſimir Perrier ſich den Don Quixotes 
angeſchloſſen, welche gegen Windmühlen ankämpfel! 
das haͤtte man von einem fo ausgezeichneten Talent“ 
nicht erwartet! - ? 

Mit Bezug auf die Anerkennung D. Miguels durch 
die V. Staaten wird bemerkt, daß die gedachte Regie, 
rung alle factiſche Souveraͤnetaͤten anerkennt, von del 
Augenblicke an, wo der oͤrtliche Widerſtand gegen die 
ſelben aufhoͤrt, ohne ſich jem als in begitimitaͤts⸗ Fragen 
zu miſchen. 5 5 


Schon vor mehr als einem Monat hat eine ſich nun 


mit dem Anfangsbuchſtaben bezeichnende Baronin 9 
S. in den oͤffentlichen Blättern von Paris das Publ 
kum aufgefordert, ihr zur Auffindung von Papieren 
behuͤlflich zu ſeyn, wodurch fie das Gebeimniß ihren 
Geburt aufklaͤren und ihre Rechte auf elne gewiſſe 
große Erbſchaft geltend machen könne; ſie ſey dle ein“ 
zige Tochter, die noch von einem gewiffen großen Di, 
herruͤhre, und der naͤmliche Erbe, welcher iu‘ fie 
des ungeheuern Nachlaſſes ſtehe, habe durchaus in 
Recht darauf, indem ihr Vater und Ihre Mutter / 
dieſe von ihr entbunden worden, ſie heimlich gegen 
ein männliches Kind einer unbedeutenden Famile in 
der Ab ſicht aus gewechſelt haͤtten, um ſich jenes Rechts, 
das außerdem einſt in einem gewiſſen Falle ſich bis auf 
einen Thron R zu bemächtigen. Die 
rau Baronlu v. S. wurde nachber in einem jener 
Blaͤtter mit dem Namen v. Sternberg benannt, und 


ein anderer Wink enthlelt den Namen Joinville „der 


bekanntlich einer der Familientitel des Hauſes Orleans 
iſt, als ob jene Popiere, die auf der Reiſe ihres Va⸗ 
ters und ihrer Mutter fuͤr ſie verloren gegangen ſeyn 


ſüollen, ſich darauf bezoͤgen; ſogar ein angebliches Ur⸗ 


teil einer italleniſchen Gerichtsbehoͤrde wurde dabei 
angegeben, als ob daſſelbe vorlaͤufig die Hauptthat⸗ 
ſache rechtsguͤltig beſtaͤllgte. Das oͤffentliche Gerüpl 
wor fein und ſtark genug, dieſen Roman nicht einmal 
mit einem Kommentar zu beehren, und dieſe den Jour⸗ 
naliſten in der That zur Ehre gereichende Aufführung 
beweiſt, daß ſie zwiſchen Satyre, zwiſchen perſoͤnlichem 
adel und zwiſchen intriganten Planen auf politifche 
Störungen heiliger Rechte wohl zu unterſcheiden 
iſſen. (Allg. Zeit.) 

Die Franzoͤſiſche Seemacht beſteht gegenwärtig aus 
282 Fahrzeugen, worunter 32 Linienſchiffe, 41 Fre⸗ 
gatten, 8 Corvetten, 27 Briggs von 16 bis 20 Ka⸗ 
nonen, 15 Goeletten-Briggs von 16 Kanonen, 34 
Goeletten, 16 Kutter u. ſ. w. Die Geſammtzahl der 
im Bau begriffeneu Fahrzeuge beträgt 80. 

Nach einer Verfuͤgung des Miniſters des Innern 
dürfen hinfuͤhro nur die Theater der großen und der 
g komiſchen Oper, das Odeon und das Theatre frangais 

Buͤhnenſtuͤcke in Verſen aufführen, j 
In einem der privilegirten Splelhaͤuſer, Straße 
Richelieu, bemaͤchtigte ſich geſtern ein, erſt kuͤrzlich 
zugelaſſener Engländer eines Pockets mit 20,000 Fr. 
in Banknoten, und ſtuͤrzte ſich, nachdem er die Ja⸗ 

louſten mit dem Fuße entzweigeſtoßen, aus dem offe⸗ 
nen Fenſter auf die Straße, wo er zwar auf erhobenes 
Schreien bald verhaftet wurde, allein man fand die 
Banknoten nicht mehr bei ihm. 8 
Der bieſige Kunſthaͤndler, Herr Rouy, bei dem 
vor einiger Zeit 2 drei Zoll hobe bronzene Figuren, 
den Herzog von Relchſtadt vorſtellend, confiscirt wor⸗ 
den waren, iſt von dem hleſigen Zuchtpollzei⸗Gerichte 
des Vergebens, ein Sinnbild zur Störung der oͤffent⸗ 
lichen Ruhe zum Verkaufe ausgeſtellt zu haben, für 
ſchuldig befunden und demgemaͤß zu ı4tägiger Haft 
und zu einer Geldbuße von 100 Fr. (dem Minimum 
der geſetzlichen Strafe) verurtheilt worden. 

Der Polizel⸗Praͤfekt berichtigt die Behauptung des 
Journal de Paris, daß ſich im Laufe der vorigen 

oche hier drei Mordthaten und acht bedeutende Dieb⸗ 

ſtaͤhle ereignet hätten, dabin, daß innerhalb dreier 
Monate in Paris nur ein Mord und kein einziger we⸗ 
ſentlicher Diebe i verübt Bee fey. 
N Er 7 „. e % f 
Madrid, vom 5. November. — Der Hof If 
borgeſtern hierher zuruͤckgekehrt; Tags darauf em⸗ 
fing der König das diplomatifche Corps, auch war 
auftag bei Sr. Koͤnigl. nt 
log, deſſen Namensfeſt auf denſelden Tag fiel. 
Außerdem wurde gleichzeitig das Namensfeſt der In⸗ 
ſantin von Spanien Donna Carlota Joaquina, ders 
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Hoheit dem Infanten Don 


— 


wittweten Königin von Portugal, des Jufanten Don 
Carlos Luis Marla (ältefien. Sohns des. Infanten 
Don Carlos und Neffen des Koͤnigs) uno das Ge⸗ 


burtsfeſt des Infanten Don Sebaſtian Gabriel (Sohn 


der Prinzeſſin von Delta) gefeiert. — Heute Abend 
um 8 Uhr wird der König unter den uͤblichen Ceremo⸗ 
nieen den Vermaͤhlungs-Contract Sr. Majeſtaͤt mit 
der Prinzeſſin von Neapel in Seinen Appartements, 
in Gegenwart des ſaͤmmtlichen Hofes, des diploma⸗ 
tiſchen Corps ꝛc. unterzeichnen. Morgen Mittag um 
11 Uhr iſt große Cour, Handkuß und Gala; ein 
Gleiches findet übermorgen ſtatt, wo auch für die 
Mitglieder der abweſenden Collegien ein beſonderee 
Handkuß angeſagt iſt. Heute, morgen und uͤbermor⸗ 
gen IfE allgemeine Illumination der Hauptſtadt anbe⸗ 
foplen. — Die juͤngſte Tochter des Infanten Don 
Francisco und der Infantin Donna Loulſa Carlota iſt. 
vorgeſtern an einer Entzündung in den Eingewelden 


geſtorben. — Geſtern, als am Namensfeſt des Koͤ⸗ 


nigs von Frankreich, hat der am hieſigen Hofe accre⸗ 
ditirte Koͤnigl. franzoͤſiſche Botſchafter, Vicomte de 
St. Prieſt, ein großes Diner gegeben, bei welchem 


außer den ſaͤmmtlichen Miſſtons⸗Chefs, die Intro⸗ 


ductoren der Ambaſſadeurs und eine große Anzahl 
Granden von Spanien ꝛc. zugegen waren. Die Koͤ⸗ 
niglichen ſpaniſchen Staats⸗Miniſter hatten die Eins 
ladung abgelehnt, indem ſie den Grundſatz angenom⸗ 
men haben, bei keinem fremden Diplomaten ein Mite 
tagsmahl einzunehmen. — Geſtern iſt aus Santiago 
de Compoſtella die officielle Nachricht eingetroffen, 


daß in dem Augenblick, als der daſelbſt reſidirende 


General⸗Capitain von Gallicien, General-Lieutenant 
Don Nazario Egula, eine, dem Poſtſtempel nach, aus 
Leon kommende Depeſche erbrach, die Exploſion einer 
in dem Schreiben verborgenen und wie es ſcheint an⸗ 
ſehnlichen Quantitaͤt Knallgold oder Knallſilber er⸗ 
folgte, wodurch dem General drei Finger von der 
rechten Hand, nebſt dem Zeigefinger an der linken 
Hand faſt ganz weggeriſſen und ihm eine bedeutende 
Verletzung des rechten Auges verurſacht wurde. — 
Aus der Stadt Granada, Hauptſtadt des Königreiche 
gleiches Namens, wird officlell berichtet, daß am 
19. October früh um 44 Uhr daſelbſt und in der Um⸗ 
gegend ein ziemlich lange Zeit anhaltendes Erdbeben 
verſpuͤrt worden iſt, welchem ein furchtbares unterirs 
diſches Getoͤſe vorangegangen war. Weniger heftig 
wiederholte ſich das Erdbeben um 5% Uhr Nachmit⸗ 
tags am naͤmlichen Tage, und in gleicher Art faſt um 
die nämliche Zeit den 24. October. — Der am por 
tugleſiſchen Hofe accreditirte ſpaniſche Geſandte Don 
Joaquin de Acoſta y Montealegre iſt am 26. October, 
als dem Namensfeſt des Infanten Dom Miguel, zum 
Ritter Großkreuz des Koͤniglich Portugleſiſchen Ehri⸗ 
flug. Ordens ernannt worden, und hat außerdem ſpa⸗ 
niſcher Seits den Titel Marquis de Montealegre 
erhalten. ; \ : 


— 


5 England. 

London, vom 14. November. — Geſtern Nach⸗ 
mittags wurde im auswaͤrtigen Amte ein großer Ca⸗ 
binetsrath gehalten, bei dem ſaͤmmtliche Miniſter zu⸗ 
gegen waren. Mehrere derſelben waren dazu gus⸗ 
druͤcklich von ihren Landſitzen nach der Stadt gekom⸗ 
men, und hatte der Herzog v. Wellington noch vor 
der Cabinets der ſammlung eine Berathung mit Herrn 
Peel, dem Grafen Batburſt und Lord Ellenbordugh. 
Abends wurde eln Courler mit Depeſchen für unſern 
Reſidenten in Griechenland, für den kord⸗Ober-Com⸗ 
miſſalr der jonifchen Inſeln und für den Gouverneur 
von Malta abgeſandt. 

Eine Geheimeraths⸗Sitzung, die vor einigen Tagen 
in Wind ſor gehalten werden folte, wurde ploͤtzlich 
abbeſtellt, well der Recorder unwobl geworden war. 
Dem Vernehmen nach, helßt es in der Morning⸗ 

hron'cle, würde die Sitzung dennoch gehalten wor⸗ 
den ſeyn, wenn nicht Se. Majeſtaͤt geäußert baͤtten, 
den die Stelle des R.corders vertretenden Gemeinde- 
Sergeant der Stadt London, welcher gegenwaͤrtig Hr. 
Denman iſt, nicht bei ſich ſehen zu wollen. 

Das Plymouth⸗Journal will wiſſen, daß dem Sir 
Edw. Codelngton Anträge gemacht worden ſeyen, in 
Ruſſiſche Dienſte zu treten, und das Ober⸗Commando 

ber die ganze ruſſiſche Flotte zu ubernehmen. — 
Daffelbe Blatt will auch erfahren haben, daß der ruſ⸗ 
ſiſche Admiral Graf von Heyden den Befehl erhalten 
babe, mit feiner Flotte in einem Hafen des mittel⸗ 
laͤndiſchen Meeres zu uͤberwintern. 

Es find neuerdings einige Katholiken in die Magl⸗ 
firatur des Landes aufgenommen worden, fo iſt Lord 
Clifford, der katholiſche Pair, in die Magiſtratur der 
Grafſchaft Devon eingetreten, und Sir Henry Tich⸗ 
borne, ein kathollſcher Baronet, wird, dem Verneb⸗ 
men nach, zum Sheriff der Grafſchaft Hamp ernannt 
werden. a f 

Im Sun lleſt man: „Die Angelegenheiten der ir; 
laͤndiſchen Kirche werden fruͤhzeitig in der bevorſtehen⸗ 
den Seſſton vor das Parlament gebracht werden. 
Bereits haben mehrere Parlamentsmitglleder, die mit 
Irland gar nicht in Verbindung ſteben, von dem Ce: 
cretaie des Corker Vereins, Circulare mit der Auffor⸗ 
derung erhalten, ihre ernſte und reifliche Miterwaͤ⸗ 
gung einem Vorſchlage zu leihen, der Bebufs einer 
gleichmaͤßigeren Vertheilung und beſſern Einrichrung 
der krlaͤndiſchen Kirchenrevenuen gemacht werden foll. 
Der Plan zu der beabſichtigten Reform wird im We⸗ 
ſentlichen ganz der Art ſeyn, wie ihn der Graf von 
Mountcaſbel in feinem Briefwechſel mit dem Biſchofe 
don Ferns bereiiß angedeutet hat, und wird auch ohne 
Zweifel von allen aufrichtigen Proteſtanten unterſtͤtzt 
werden, die eben ſo der Meynung ſind, daß die wahre 
Kraft ihrer Kirche in der Reinheit lhrer ehren beſtehe, 
wie fie es einſehen, daß eine eigenfinnige Widerſetzlich⸗ 
keit gegen alle Aenderungen, die der Geiſt der Zeit 
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dringend verlangt, uͤberaus gefaͤhrlich werden konne. 
Es wuͤrde vorgreifend ſeyn, irgend ein beſtimmtes Ur⸗ 
theil abzugeben, ebe die Maaßregel dem publifun 
vol ſtaͤndig vorliegt; denjenigen jedoch, die einen ge 
wiſſen inſtinctmaͤßlgen Abſcheu vor Neuerungen ir 
ben, wollen wir hier andeuten, daß die allgemein 


. Stimme fich bereits fo beſt mimt und entſchleden gegen 


jene außcrordentlichen Mißverhaͤltuiſſe, die in den 
Einfünften der irlaͤndiſchen Kirche beſtehen, ausge 
ſprochen dat, daß derjenige, der noch glaubt, eln 
ſolche Einrichtung koͤnne von ihren orangſſt ſchen Ver⸗ 
the:digern durch die Revolution vieler kuͤnftigen Jahre 
unangetaſtet hindurchgetragen werden, eine völlige 
Unkeuntniß daruber verraͤth, wie verbreitet der ge 
ſunde Menſchenverſtand unter der Bevoͤlkerung dleſes 
Reiches auf beiden Seiten des Kanals iſt. Die rlaͤn⸗ 
diſche Kirche muß entweder in ihrer Organſſation eint 
neue Einrichtung erhalten, oder die Folgen von dem 
Uebel erleiden, das eine kraͤftige Arznei gewiß abge? 
wandt haben wuͤrde.“ a f 

Man will ganz beſtimmt wiſſen, daß, ſobald der im 
Bau begriffene Buckingham⸗Pallaſt fertig if, der St, 
James⸗-Palaſt abgeriſſen werden ſoll. 

Es wird lobend von der neuen Polizei bemerkt, daß 
bei dem neulichen kord-Mayor's⸗Aufzug, in der Regt 
ein beutereicher Tag für das Diebsgeſindel, auch nicht 
ein einziger Diebſtabl vorgefallen if! um ſo verwege⸗ 
ner aber werden die Diebe jetzt in den minder volk⸗ 
reichen Vorſtaͤdten. Vor einigen Tagen forderte ein 
folder einer Madame Goldſmith bei helem Tage und 
auf offener Straße alles ab, was ſie von Werth bel a 
ſich habe. Als es nicht gleich geſchah, zog er ein 
Meſſer hervor, ſchnitt den Pompador von der Schnut 
les, und lief davon. Wan hat ihn vergeblich ver? 


folgt. 
Ruß lan d. 

Aſtrachan, vom 10. October. — Am 30. Sept. 
Eefuchte unſere Stadt, der Königlich Preußſſche wirk⸗ 
liche Geheime Rath Baron Humboldt, und ward IM 
dem fir ihn beſtimmten Haufe, von dem Civil⸗Gouver⸗ 
neur dem B ces Gouverneur und andern Beamten 
empfangen. Am folgenden Tage wurden ibm dle 
Beamten der verſchiedenen Behörden vom Milltalr⸗ 
und Civilſtande vorgeſtellt, desgleichen die angeſehen⸗ 
ſten Ruſſiſchen und Aſiatiſchen Kaufleute: Armenier, 
Tataren, Perſer, Bucharen, Chiwiner und Indler. 
Der geehrte Gaſt hatte Jedem etwas ſchmeichelhaftes 
zu fügen. Der Baron machte während feines kurze 
Aufenthaltes eine Ercurfion auf's Meer binaus, bela 
die Stadt, die Kathedrale, die Armenifche Kirche, 
das Gymnaſtum, die Armeniſche Schule ꝛc. und 
wohnte auch dem Gottesdienſte der Indianer bel. 
Gſtern wurde der Reiſende mir aller, dem ausge⸗ 
zeichneten Manne gebührenden Achtung, bis jenſelts 
der Wolga begleitet und ſetzte feine Ruͤckreſſe nach 


St. Petersburg fort. 
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“N ’ 2 ü r p E i. a 
Konſtantinopel, vom 14. October. — Es iſt 
eine hoͤchſt unbegreifliche Erſcheinung, daß die Pforte, 
welche durch die letzten ungluͤcklichen Ereigniſſe bins 
keichend von ihrer Obnmacht uͤberzeugt ſeyn ſollte, 
ſich immer noch das Anſehn giebt, als beſaͤße fie Mit⸗ 


el genug, um die zu Adrianopel noch ſtatt findenden 


| 


Usterhandlungen zu ihrem Vortheile leiten, und einem 
guͤnſtigen Stufe zuführen zu koͤnnen. Man hört 
die angeſehenſten Per onen ſagen: „der Friede iſt wohl 
geſchloſſen, aber die Bedingungen find noch nicht voll⸗ 
logen, und es bedarf erſt elner deutlichen Auslegung 
der verſchiedenen Artikel des Traktats, die mehr in 
allgemeinen Ausdrucken abgefaßt find, bis denſelben 
foͤrmlich Folge geleiſtet werden kann, denn die Pforte 
will nicht dlind und mit gebundenen Haͤnden ſich den 
Verfügungen der ruſſiſchen Befehlshaber hingeben.“ 
Gewiß iſt es, daß feir einigen Tagen die wichtigsten 
inge vorgehen, daß zwiſchen den ruſſiſchen und tuͤr⸗ 


kiſchen Bevollmächtigten zu Adrianspel Mißverſtaͤnd⸗ 


niſſe entſtanden find, die man aufzullaͤren bemuͤht iſt, 
und daß die Pforte zu Vollzlehung der Bedingungen 
eit zu gewinnen ſucht. Wozu aber dieſes Betragen 
fuͤhren foll, und mit welchen Hoffnungen ſich der Sul⸗ 
kan dabei ſchmeichelt, iſt raͤthſelhaft. Iſt es die 
brahleriſche Sprache des Paſcha's von Scutari, der 
dem General Dtebiſch erflärt haben ſoll, daß er ihm 
NE zur Mitte des Monats Oktober Zeit zur freiwilligen 
dumung von Adrianopel gebe, dals ſich aber nach 
blauf dieſes Termins mit Gewalt in den Beſitz der 
tabt ſetzen, und die Ruſſen daraus vertreiben werde, 
oder iſt es das urerwartete Erſcheinen des Admirals 
ir Pulteney Malcolm in dem großherrlichen Lager, 
was den Sultan und ſeine Rathgeder fo verblendet, daß 
die eingegangenen Verpflichtungen durch erzwungene 
uslegung und Zoͤgern in der Ausfuͤbrung zu umge⸗ 
den ſuchen? Zwar giebt der Rels⸗Effendi vor, von 
dem Sultan die ſtrengſten Befehle erhalten zu haben, 
genau und gewiſſenhaft die Stipulation des Traktats 
don Adrianopel zu erfüllen, auch verſichert er, daß die 
Pforte dem Paſcha von Scutari zu wlederholten malen 
den Befehl geſchickt habe, ſich rudig zu verhalten. 
Allein nach Allem was man ſieht und hoͤrt, ſcheint es 
em Sultan mit dieſen Zuſicherungen nicht Ernſt, und 

er wird vielleicht dieſe Fonziliante Sprache bis zu dem 
Augenblicke führen, wo er hoffen konnte ſich gewolt⸗ 
lam der Erfüllung feiner Verbindlichkelten zu entledt⸗ 
den. Kann aber die Pforte nicht auf Unterſtützung 
dan Außen rechnen (was nicht wabrſcheinlich iſt), fo 
duͤr fle fie ſich dulch ein fo gewagtes Spiel in eine noch 
Rei mißlichere Lage, als ihre gegenwartige, verſetzen. 
8 Denn im Janern des Landes ſieht es traurig aus, alle 
bende des Gehorſams ſchetnen gelöfit; Fein P 
fer Sige mehr die großberrlichen Befehle, jeber geht 
üp eng eignen Gang, unb die Moſſe des Volkes iſt 
ral für die Ruffen eingenommen. In Aſſen haben 


Paſcha 


in der letzten Zeit mehrere Paſcha's mit dem Feinde 
gemeinſchaftliche Sache zu machen geſucht, und die 
ruſſiſchen Generale beſchworen, ſich der eroberten Proz 
vinzen fuͤr ewige Zeiten zu verſichern. In Schumla 
weigert ſich dem Vernehmen nach der Großweſſier, das 
Reichsſiegel abzugeben, indem er behauptet, er habe 
das Reich gewiſſenhaft verwaltet, und die feindliche 
Invaſton nach Kräften verhindern wollen; er koͤnne 
für Ungluͤck nicht verantwortlich gemacht werden, und 
ſebe nur Gefahr fuͤr das Allgemeine voraus, wenn er 
ſeinen Poſten in dieſem Augenblicke verließe. Der 
Sultan befindet ſich durch dieſe Erklaͤrung des Groß⸗ 
weſſiers in keiner geringen Verlegenheit, denn wollte 
er einen andern Großweſſier ernennen, während der 
ſetzige noch die Attribute feines Amts in Händen hat, 
fo. koͤnnte daraus ein Öffentliches Skandal entſteben, 
das den foͤrmlichen Abfall eines geachteten Weſſters 
und ſeiner Anhaͤnger zur Folge haͤtte. Auch iſt in dem 
Betragen der ottomanniſchen Miniſter eine Unſchluͤſſig⸗ 
keit ſichtbar, welche gewoͤhnlich den großen politiſchen 
Kataſtrophen vorausgeht, und es wird ſtuͤndlich deut⸗ 
licher, daß das osmaniſche Reich fi ferner Aufloͤſung 


mit raſchen Schritten naͤhert, die Ausgleichungen und 


Verſtaͤndigungen Äber die Friedens bedingungen mögen 
nun ſchnell oder gar nicht ju Stande kommen. Halil⸗ 
Paſcha erwartet noch immer ſeine Paͤſſe zur Relſe nach 
Petersburg. (Allg. 3.) 


MIET H- VE 
Fuͤrſt Nikolaus Eſterbazy von Galantha hat den 
großherzogl. badenſchen Orden der Treue und das 
Großkreuz des Zaͤbringer Loͤben⸗Ordens; Feldmar⸗ 
ſchall⸗kieutenant, Freiherr von Langenau, das Groß⸗ 
kreuz des groß erzogl. heſſiſchen Hausordens erhalten. 


Für Rechnung des engliſchen Geſandten am fpanis 
ſchen Hofe ſind fuͤnf hellbraune Wagenpferde durch den 
Major v. Wachenbuſen im Mecklenburgiſchen ange⸗ 
kauft worden, die am 7ten d. bei Hamburg über die 
Elbe kamen und uͤber Frankfurt, Paris und Baponne 
nach Mo drit geden. f - 


Aus Marienwerder wird gemeldet: Dle Vollen⸗ 
dung der Herſtelung der im Fruͤbjahr durchbrochenen 
Daͤmme iſt der angeſtrengteſten Arbeit in allen Niede⸗ 
rungs⸗Bezirken, bis auf unbedeutende Nachbeſſerun⸗ 
gen, gelungen. Dieſelben find nunmehr wie det vollig 


in geboͤrigem Zuſtande. — Auf der Feldmark Doſſoczin, 


bei Graudenz, iſt beim Pfluͤgen ein alterthuͤmlicher 
Aſchenkrug entdeckt, leider aber dabei zerbrochen wor⸗ 
den. In demfeiben hat ſich ein metallenes Geraͤth 
befunden, das an das Muſeum in Koͤnigsberg einge⸗ 
ſendet iſt. Es hat die Form einer großen Nadel mit 
einem buͤbſch gearbeit ten Knopfe von der Gräfe 
eines Thalers. 


Berichte aus Zürich melden, daß eln dortiger 
ſebhr angeſehener Staatsmann, deſſen Verwaltung 
ein bedeutender Fond, uber den er naͤchſtens Rechnung 
ablegen ſollte, anvertraut war, 
Abends verſchwunden, und ſelldem fein Leichnam im 
Woſſer gefunden worden ſey. 

A 


Zu dem Gaſtmahl, das der neuer waͤhlte ford Mayor 
von London gab, wurden gebraucht: 200 Terrinen 
Schild kroͤtenſuppe, jede zus Schoppen; Fo Schuͤſſeln 
junge Huͤhnchen; 45 Schinken, verziert; 50 Kapau⸗ 
nen; 30 Welſche mit Auſterſauce, heiß; 30 Zungen, 
dito; 15 Rumps Rindfleiſch, gedaͤmpft; 30 Schuͤſſeln 


Hummern und Auſtera; 30 Taubenpaſteten; 3 Gaͤnge 


Rindfleiſch; so Schuͤſſeln Ragoutpaſteten; 30 Mark 
puddings; 40 Aepfel- und andere Torten; 120 Schuͤſ⸗ 
ſeln Brocoli uud Kartoffeln. Wechſel der Schuͤſſeln: 
40 Welſche; 105 Schuͤſſeln Wildpret; 50 Schuͤſſeln 
wild Gefluͤgel. Nachtiſch: 160 St. Ananas, 150 


Sch. Weintrauben, in Dveibhaͤuſern gezogen; 50 Sch. 


Aepfel, verſchledene Sorten; 50 Sch. Birnen; 40 
Sch. Roſinen, Mandeln ꝛc. ꝛc.; 50 Schuͤſſeln in Zuk⸗ 
ker Eingemachtes. Weine: Champagner, Hock, Claret, 
Madeira, Port und Sherry. 


Den Freunden des Koͤnigsſtaͤdtiſchen Theaters — 
ſchreibt man aus Berlin vom 20, November — wird 
es angenehm ſeyn, zu erfahren, daß das Fortbeſtehen 
deſſelben nunmehr außer Zweifel iſt, indem, ſicheren 
Nachrichten zufolge, der Inhaber der Koͤnigl. Con⸗ 
ceſſton, Herr Friedrich Cerf, daſſelbe gänzlich über: 
nimmt, und deshalb heute eine Summe von mehr 
als 100,000 Rthlrn., als Caution für die dem Actien⸗ 
Verein zu zahlenden Kaufgelder, beim Koͤnlgl. Stadt⸗ 
Gericht hie ſell ſt deponirt hat. f 


„ Dr. Muſe zu Cambridge in Maryland erzähle ein 
ſehr intereſſantes und vollkommen gelungenes Experi⸗ 
ment mit oxygenem Gas. Sein Hund war ertrunken 
und ein ſchwarzer Sclave zog das erſtarrte Thier, erſt 
anderthalb Stunden, nachdem es ins Waſſer gefallen 
war, heraus, Die fortgeſetzte Anwendung von reich⸗ 
ichen Portionen des Gaſes, rief endlich das Leben 
zuruͤck, und nach 1o Tagen war das Thier wleder 
dollkommen hergeſtellt und eben fo gefund und munter 
wie zuvor. Bemerkenswerth iſt dabei, daß ſein Gebell, 
fruͤher grell und durchdringend, jetzt um einige Octa⸗ 
ven tifer herabgeſtimmt iſt. 


Gecreide Berichte. ö 
Amſterdam, vom 14. November. — Im Ver⸗ 
gleich zum vorigen Marktage, hat heute ein lebhafter 
Umſatz zu folgenden Preiſen ſtatt gefunden: 128pf. 
ſchoͤner weißbunter polniſcher Weitzen 357 Fl, 130pf. 
do. 350 Fl., 129 pf. hochbunter 332 Fl., Lagpf. bun⸗ 
ter 316 Fl., 123 bis 127pf. do. 300 à 305 Fl., 


———— — —l— 


letztern Montag 
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raspf. rothbunter do. 290 Fl., 1gopf. rother do. 
315 Fl., Taypf. alter Nhe 305 Fl, / ı22pf- 
neuer Oberlaͤndiſcher 245 Fl., 128pf. ſchoͤner alter 
Frieſiſcher 332 Fl., 118pf. alter bunter Oldammer 
235 Fl., 111 bis 118pf. ord. Groninger 195 3 
210 Fl.; 118 bis 119 pf. Preuß iſcher Roggen 150 5 
152 Fl., riypf. Petersburger 140 Fl., 117 bis 1187f. 
Archangelſcher 140 a 142 Fl.; toopf. neue Frieſiſcht 
Winter⸗Gerſte 139 Fl., 95pf. do. Sommer- 118 Fl.! 
74 bi8 76pf. Oſtfrieſiſcher Hafer 88 à 90 Fl. = 
London, vom 13. November. — Der Getreide; 
Markt iſt fortwaͤhrend ſehr flau, und iſt der Zoll auf 
Weisen heute 29 S. 8 D., obgleich man die Preiſt 
nich niedriger annehmen kann, da der Markt haupt“ 
ſaͤchlich mit ſchlechter Waare beſetzt iſt; welche die 
Eigenthuͤmer los zu ſeyn wuͤuſchen. Die Frage naß 
Weltzen in Bond hat betnahe ganz aufgehoͤrt. 97 
Stettin, vom 17. November. — Roggen wil 
wieder die einzige Sorte, in der Umſatz ſtatt fand. 
Es wurden mehrere Poſten gekauft, und Vorpommer⸗ 
ſcher neuer in loco, nach Qualitat, mit 25 426 Rtbli⸗ 
Hinterpomm. neuer auf Lieferung im naͤchſten Fruͤhling 
mit 26 Rthlr., und alter vom Boden mit 224 Nthl® 
bedungen. Heute iſt der Preis notirt mit 231 
26 Rthlr. s 205 


Breslau, den 24. Nobember. — Am zofteh 
dieſes Monats früh gegen 7 Uhr entſtand in dem ober⸗ 
ſten Stockwerk des Hauſes No. 87 auf der Oblaue 
Straße Feuer, wurde jedoch durch die eben im Hau 
anweſenden Schornſteinfeger⸗Geſellen bald geloͤſchl, 

Ueber die Frage: ob und wem eine Verſchultu“ 
dabei zur Last fallt, iſt die polizeiliche Unterſuchuh 
noch nicht beendigt, EEE I 

„In voriger Woche find an hleſigen Einwohnern ge, 
ſtorben: 25 männliche und 30 weibliche, Überhauht 
55 Perſonen. Unter bieſen find geſterben: an Abheh⸗ 
rung 6, an Altersſchwaͤche 12, an Kraͤmpfen 10% al 
Schlagfluß 1, an Lungen» und Bruſtlelden 12. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen 
unter einem Jahre 13, von 1 bis 5 J. 7, von ? 
bis 30 J. 3, von 30 bis 40 J. 55 von 40 bis 50 3.21 
von 50 bis 60 J. 3, von § bis 70 J. 13, von 
bis 80 J. 8, von 80 bis 90 J. 2, von 90 bis 100 J. 

An Getreide ſſt in demſelben Zeitraum auf bieät 
Markt gebracht und verkauft worden: 2296 Schell ) 
Welzen, 4415 Scheffel Roggen, 730 Scheffel Ger! 
2092 Scheffel Hafer. >. 

Auf dem am ıgfen und 2offen.b, abgehaltenen Re 
und Vieh⸗Markte waren aufgetrieben 2000 Sh 
Pferde, 46 Stuck Land⸗Ochſen, 96 Stuck kand⸗ Ki 
und 595 Stuͤck Schwelne. Die Pferde ſind mit 2 bis 
100 Rthlr., die Land⸗Ochſen mit 10 bis 4% Nihlt., 
die kand⸗Kuͤhe mit 9 bis zo Rihlr., und das Paar 
Schweine mit 14 bis 18 Rthlr. bezahlt worden. 


Beilage 


id „ Neurode: 1000 
1 e: 
the 


Beilage zu No. 277. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


In W. G. Ko rn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Buſch, Dr. D. W. H., Lehrbuch der Gr 
burtskunde. Ein Leltfaden bei akademischen 
Vorleſungen und bei dem Studium des Faches. 
gr. 8. Marburg. 3 Rehlr. 
Frankenhelm, M. L., Populaire Aſtrono⸗ 
mie, ohne Hülfe der Mathematik in zo Vorleſun⸗ 
gen erläutert, Mit Kupfern und Karten, 2te verb. 
Ausgabe, 8. Braunſchweig. br. 1 Rthlr. 25 Sar. 
ellerts, C. F., fämmtliche Fabeln und 
Erzählungen in drei Büchern, Neueſte Dris 
ginal⸗Ausgabe. Mit 13 Kpfru. nach H. Ramberg. 
697. 8. Leipzig, geb. 1 Rtblr. 20 Sgr. 
eichichte der europaͤiſchen Staaten, 
Herausgegeben von A. H. L. Heeren und F. A. 
Ukert. ae efrg. gr, 8. Hamburg. 4 Ntlr. 10 Sgr. 


Greif, A. Faſtenpredigten. 2 Thle. Neue 


„Auflage. gr. 8. Malnz. 1 Rthlr. 27 Sgr. 
Hagen, K. G., Lehrbuch der Apotbeker⸗ 
funft, ıfler Bd. ste verb. Aufl. Mit dem Blldniß 
des Verfaſſers. gr. 8. Königsberg, 3 Rthl. 15 Sgr. 
aupe, Th. v., Muſikaliſcher Hausfreund 
Wfür 1829 und 1830. 8. Mainz. br. 18 Sgr. 
arnkönig, L. A., Commentarii juris 
Romani privati, ad exemplum optimorum 
Compendiornmn a celebirimis Germaniae juris- 
Sonsultis compositorum adornati, in usum aca- 
deumicarum praelectionum et studii privati, 
Ton. II. 8 maj. Leodii. 1 Rehlr. 23 Sgr. 


ml unn 


fü 8 S. a m 9 
„Die durch ueberſchwemmung unglücklichen Bewohner. 


liner Schleſlens: 993) Fr. Prof. Henſchel 1 Heft Ber⸗ 
Glo, Stickmuſter; 994) Fr. Major d. Bülsingstöwen in 
1 vogue 1 Krapenz; 996, Ein blindes Kind in Militſch 
„Bileſtaſche, Bandgeflechtz 997) Bucher verkauf 5 Sgr.; 
8) Fadtikant Mevius Weiten, Vorhemdchen mit goldenen 
doc hadeln, Kragen, Manſchetten (je 6 Stück), Papiers 
St eit; 999) Br. Schr. Fr. Bud des Wachtmieſters Müller, 
rolgad. 1001) Kaufm. Bu 3 Klſt.; 1003) F. Pf. 1 Fuß⸗ 
ſch ter, Tapiſſeriearbeit; 1005) Jgfr. Madibn 1 P. Man⸗ 
Galen 1006) NN. 1 Umſchlagetuch und 3 gehäkelte 
Dilddeutel; zu fam, 9 Rehlr. ar Sar. 
Schief des Gebirgen; x) Hälfte von den Gaben für 
ſchleſten ı Rthlr.; 995) Bucher verkauf 1 Rthlr.; x) Halfte 


5 vu 3 Gaben für Schlefien 22 Sgr.; 1002) Knappfchaft 


a, ariengrube in Miechowitz bei Beuthen 12 Rthle. 

Ser.? zufam. 14 Rihlr. 25 Sgr. 0 Pf. 

16 SR 5 alathales (Landeck ꝛc.): Reſt 45 Rihlr. 

5 Des 1 dale Reſt 13 Rthlr. 13 Sgr. 8 Pf. 
ir. Rest 1 Kthlr. 25 Sgr. 1 Pf. 

abgefand: Steimathales: 20 Rthlr. und 4 Klſt. 
„ Des Neiſſethales: Re . 16 Sgr. 

1 Pf. Diesen 9 1 5 oa er 5 75 13 Athlt. 16 Sg 


Vom 25. November 1829. 


th. H—k 131 Sgr. Abgeſandt 


a. Glas: x) Theil von den Gaben für vas Neiſſethal 
6 Athlr. 23 Sgr. zuſam. 9 Rthlr. 8 Sgr. 5 Pf. 

b. Neiſſe: x) Theil ꝛc. 6 Rtpir. 23 Sgr. zuſam. 
7 Rthlr. 9 Sgr. 5 Pf. ‚ 

© Löwen: 1000) C. th. G- t 13 Sgr. 4 Pf., zuſam. 
4 Rthlr. 10 Sgr. f i . 

G. Des Weiſtritzthales: Reſt vertheilt. 3 

a. Des obern Thales (Tannhauſen ze): x) Theil 
von den Gaben für das Weiſttitzthal 11 Rihlr. 19 Sgr. 
2 Pf., zuſam. 12 Rthlr. 4 Sgr. 3 Pf. 

b. Jauernik: x) Theil ꝛc. 3 Kthlr. 26 Sgr. 4 Pf. 

e. Haus dorf: x) Theil ꝛc. 3 Rthlr. 26 Sgr. 4 Pf. 

d. Baͤrsdorf: x) Theil ze. 5 Rthlr. 26 Sgr. 4 Pf. 

e. Des niedern Thales (O.⸗Weiſtritz ꝛc.): x) Theil ze. 
11 Rthlr. 19 Sgr. 2 Pf., zuſam. 30 Rthlr. 19 Sgr. 
2 Pf. Davon abgeſandt 12 Nthlr. 

F. Goldſchmiede: 2 Familien 33 Rthlr. und 6 Klſt. 
H. Des Polsnitzthales (Waldenburg ꝛc); Reit 


13 Rthlt. 10 Sgr. 6 ff. 
3 Reſt 13 Rthlr. 19 Sgr. 


Des Boberthales: 
5 Pf., vertbeilt bis auf 2 Pf. f 5 — 
a. Lähn: x) Theil von den Gaben für das Bobertbal 
9 Rthlr. 2 Sgr. 10 Pf. 1000) C. th. G- t 131 Sgr. 
zuſam. 9 Rthlr. 16 Sge. 2 Pf. . 9 
b. Bunzlau und umgegend: x) Theil ꝛc. 4 Kthlr. 
16 Sgr. 5 Pf. zuſam. 5 Rthle. 1 Sgr. 5 Pf. - 
e. Sptrotttau: 1004) Fr. Oberſt v. Leſſel 1 Rihlr., 
(für den Tuchmachermeiſter Hirſchfelder), abgeſandt. 
K. Des Oderthales: e) Breslau: an die Hülſs⸗ 
bedürftiaſten Ueberſchwemmten im Barmb. Brüder, "Doms, 
E. T. Jungfrauen, 3 Linden, Roſen und Scheitnich⸗ 
Deren vertheilt: 255 Klſt. } 
leidungsſtücke bereits verthellt: 2487 Stuͤck. 
Looſe zür sten Ausſpielung (374 Gegenſtaͤnde auf 
903 Looſe zu 5 Sgr.), verkaͤuflich in: Gottes berg durch 
H. Rector Berner, Hirſchberg durch H. Juſtizkommiſſar 
Robe, Neumarkt durch H. Cantor Reſſel, Treibnitz 
durch Fr. Aſſeſſor Reſſel, Wohlau durch H. Controlleuk 
Wirth, Breslau durch HN. Rendant Lindner (Friedrich 
Withelmsſtr.), Lehrer Mantey (Neumarkt, Cathaxinenecke), 
Kaufmann Perez (Ring, altes Rathhaus) und Unterzeich⸗ 
netem, bei dem auch die auszuſpielenden Gegenſtaͤnde zur 
Beſchauung ausgelegt ſind. Bis zum 1. December werden 
zu dieſer Dertofang. aben angenommen, und dierdurch 
nochmals angelegentlichſt erbeten. Nach jenem Tage findet 
die Verloſung Statt. Gar mancher Gewinn wird ſich zu 
einem werthvollen und jedesfalls angenehmen (denn wohl 
thaͤtige Hände gaben ihn) Shriſtgeſchenke eignen, und 
5 Sar. ſpendet man Unglücklichen ohne große Aufopferung 
gern. Diakonus Berndt, Biſchofsgaſſe No 14. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Majors v. Reiſe witz zu Lu⸗ 
blinitz und des Gutsbeſitzers Benke auf Schmartſch iſt 
die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Brieg und 
deſſen CreutzburgPitſchener Kreiſe gelegenen Gutes 
Schmardt, Ilten Antheils, das Nicolaus von 
Frankenberg ſche Gut genannt, nebſt Zubehoͤr, wel⸗ 
ches im Jahr 1829 nach der dem, bei dem hieſigen Koͤ⸗ 
niglichen Ober⸗Landesgericht aushaͤngenden Proclama 
beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe 
auf 10133 Rthlr. 14 Sgr. 1 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von 
uns verfuͤgt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige 


Kaufluſtige hlerburch aufgefordert: in den angeſetzten 
Bietbungs⸗Terminen, am 4ten July, am gten Octo⸗ 
ber d. J., beronderg aber in dem letzten Termine am 
gten Januar kuͤnftigen Jahres Vormittags 11 Uhr vor 
dem Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Gebel im hieſigen Ober-Landes-Gerichts⸗Hauſe in 
Perſon oder durch einen gehörig informirten und mit 
gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehenen Mandatar 
aus der Zähl der hieſigen Ober-Landes-Gerichts-⸗Juſtiz⸗ 
Commiſſarien (wozu ihnen fuͤr den Fall etwaniger Un⸗ 
bekanntſchaft der Juſtiz- Commiſſarius Dietrichs, 
Juſtiz⸗Commiſſtons-Rath Paur und Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
farius Dziuba vorgefchlagen werden), zu erſcheinen, 
die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zum Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß 
der Zuſchlag und die Adjubication an den Meiſt⸗ und 
Beſtbtethenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, 
erfolge, Breslau den sten März 1829. 

Königlich Preußiſches Dber > Landes + Gericht 

von Schleſien. 
Deffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom ııten zum raten November d. J., 
ſind von den Graͤnzbeamten unweit Rennersdorff auf 
einem Nebenwege im Graͤnzbezirke, 6 Eine. 5 Pfd. br. 
Usgar⸗ und Ofener Wein in 20 Gebinden, auf einem 
mit einem Pferde beſpannten Wagen angehalten 
worden. Da dle Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde ent⸗ 
ſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben 
unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen und angetviefen, a dato innerhalb vier 
Wochen und ſpaͤteſtens am Eten Januar k. J., 
ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Alnte zu Neuſtadt 
zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich we⸗ 
gen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudatlon zu verant⸗ 
worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß die Confiscation der in Beſchlag genomme⸗ 
nen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den 19ten November 1829. 

Der Gebeime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzials 
Steuer⸗Director v. Bigeleben. 
e kann tua chun 


2 B 9 · 
In Folge hoͤheren Befehles ſollen im kaufe dieſes 


Winters dis zum Monat May eine Anzahl ruͤſterner 
Bohlen in kleinen Parthicen zu 2, 3 oder mebr Stücken, 
von der Koͤniglichen Haupt-Artillerie-Werkſtatt zu 
Neiſſe aus freier Hand und zwar mit folgenden 
Maaßen und Preifen angekauft werden: eine Bohle 
12 Fuß lang 15 Zoll breit 3 Zoll ſtark für 6 Rtblr.; 
eine Vohle 12 Fuß lang 1 breit 34 Zoll ſtark für 
7 Rthir. 18 Sgr.; eine Bohle 12 Fuß lang 18 Zoll 
breit 4 Zoll ſtark für 8 Rthlr. 24 Sgr. Die Abnahme 
der Bohlen geſchieht ſo, daß eine Schablone einer 
böffetenwand auf dieſelbe gelegt wird, wobei alle von 


— 


dieſer gedeckten Theile durchaus reln und frei von 


Aeſten und anderen Fehlern ſein muͤſſen, wenn 
dergleichen auch an Stellen vorfinden, auf welche die 
Schablone nicht trifft. Proben ſolcher Bohlen liegen 
in der Artilleric⸗Werkſtatt bereit, und wird noch bes 
merkt, daß fuͤr jede dergeſtalt als gut anerkannte Bob 
die Zahlung fogleich erfolgt; weshalb wir Eigenthuͤmer 
ſolcher Bohlen, die felbige verkaufen wollen, aufs 


fordern, ſich täglich während der gewoͤhnlichen Amts- 


ſtunden in unſerem Bureau auf dem Biſchofpofe 
melden. Neiſſe den ee 1829. 3 
Koͤniol. Verwaltung der Haupt-⸗Artillerlewerkſtatkl 
Wille, Werner, f 
Hauptmann und Vorſteher Lieutenant und Rech- 
der Werkſtatt. nungsfubrer. 
Aufgebot unbekannter Kealprätenpentene 
Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
der Beſitztitel von der hieſelbſt im Jahre 1826 neu 
er bauten bedeckten Reitbahn im ſtaͤdtiſchen Hypothekeu⸗ 
Buche auf den Namen der hieſigen Stadtcomune bes, 
richtigt werden ſolle, und daher ein jeder welcher 
dabei ein Intereſſe zu haben vermeint und ſeiner 
Ford rung die mit der Intabulation verbundenen 
Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen gedenket, ſich binnen 
3 Monaten bei dem unterzeichneten Gerichte zu mel⸗ 
den, ſeine etwanigen Anſpruͤche näher anzugeden und 
die in Haͤnden habenden Documente mitzubringen 
babe. Zugleich wird dem Publikum eröffnet: 1) daß 
diejenigen welche ſich binnen der beſtimmten Zeit mel⸗ 
den, nach dem Alter und Vorzuge ihres Real-Rechts 
werden eingetragen werden, 2) diejenigen welche ſich 
nicht melden, koͤnnen ihr vermeintes Realrecht gegen 
den dritten im Hypothekenbuche eingetragenen Beſitzer 
icht mehr ausüben und muͤſſen in jedem Felle mit 
ihren Forderungen der eingetragenen Poſten nachſteben. 
3) Denen welche eine bloße Grundgerechtigkeit (Sers 
ditut) zuſteht, wird ihr Recht nach Vorſchrift des 
Allg, kand⸗Rechts Th. 1. Tit. 22. H. 16 und 17 und 
des Arhanges zum Allg. Land⸗Recht §. 58 zwar vor⸗ 
behalten bleiben, es ſtebt idnen aber auch frei, lor 
Recht nachdem es gehörig anerkannt, oder erwieſen 
worden, eintragen zu laſſen. ja: 
Ober⸗Glogau den ıöten September 1829, 
Koͤnial. Preuß. Lands und Stadt- Gericht. 
u Helge böten Befehls fo die bei bach 
u Folge hoͤhern Befehls fol die bei katbol. Ham 
im Forſtrevier Brieſche belegene ee 
ſchneidemuͤdle entweder verkauft oder 
den; ſowobl zum Verkauf als wie zur Verpachtung 
iſt ein Termin auf den raten Deeember c. a frid 
um 9 Uhr auf gedachter Brettſchneldemüͤhle anberaumt 
worden. Zablungsfaͤhige Kauf- oder Pachtluſtige 
werden biermit eingeladen, ſich an gedochtem Tage 
und Stunde auf der genannten Bretſchueldemüble eln⸗ 
finden, und idre Gebote zu Protokoll geben zu wollen. 
Die Bedingungen unter welchen der Verkauf oder die 


Koͤnigl. Brett 
verpachtet wer 


f 


Vrieſche den laten November 1829. 


u 
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Verpachtung der Brettſchneldemäble geſchieht, koͤn⸗ 
nen zu jeder ſchicklichen Zeit ſowohl in der Reglſtratur 
der Koͤnigl. Forſtverwaltung zu Kuhbruͤck, als wle 
bei Unterzeichnetem eingeſehen werden. Die zu ver⸗ 
kaufenden oder zu verpachtenden Gegenſtaͤnde iſt der 
Lohnbrettmuͤller Franz Luſtig, auf Verlangen zu zei⸗ 
gen, angewieſen. N 

Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. Serbin. 

Bekanntmachung. 

Zufolge hoher Beſtimmung, ſoll in mehreren Forſt⸗ 
tbeilen der Königlichen Oberfoͤrſterei Ottmachau, das 
pro 1830 zun Abnutz kommende Holz, beſtedend in 
gemiſchtem Schlagholz, eichnen Oberholz und Nadel⸗ 
Holz, auf dem Stocke meiſtbietend veraͤußert werden, 
die hierzu feſtgeſetzten. Termine find: den 7ten 
December im Schwammelwitzer Oberwalde, den 
ten December im Matzwitzer Walde, den 

‚roten December im Forſt-Diſtrict Petersheide, 
den sıten December im Forſt⸗Diſtrict Koppen⸗ 
dorf. Zahlungsfaͤhige Käufer werden daher hiermit 
eingeladen, an den beſtlmmten Tagen in jenen Wald⸗ 


Diſtricten Morgens 10 Uhr ſich einzufinden, ihre 


ebote abzugeben, bis dahin aber von der Qualitaͤt 
der zu veraͤußernden Hölzer Kenntniß zu nehmen, in⸗ 
dem die betreffenden Forſtbedienten angewieſen find, 
dieſelben den diesfalſig Anfragenden vorzuzeigen. 

Forſthaus Schwammelwitz den 15. November 1829. 
8 8 Böhm, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 

a e kannt machung. 

Die im Weihnachts Termine d. J. ſal igen Zin - 
den hiesiger Stadt, Obligationen werden in unserer 

ämmereistube vom 7ten bis incl. 23sten k. Miıs., 
wit Ausschluss der Sonn- und Festtage, in den 
Amtsstunden ausgezahlt. 
Brieg, den 20.ten November 1829. 
\ Der Magistrat. 

Subhaſtatlons-Proclama. 
Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtenthums-Ge⸗ 
ts wird hiermit bekannt gemacht: daß die in dem 

Füuͤrſtentzum Troppau und in dem Nat borer Kreife 
gelegene, nach der, von der oberſchleſiſchen Landſchaft 

n 2gften December 1826 feſtgeſetzten Taxe auf 
116,483 Rthlr. 12 Sgr. 2 Pf. gewuͤrdigte Herr⸗ 
Kaft Hultſchin, beſtehend aus der Stadt und Vor⸗ 
Made Hultſchin, den Doͤrfern Langendorff, Ellguth, 
Petrztowitz, Bobrownick, Klein-Darkowitz und Lud⸗ 


JLerzewitz, mit den Vorwerken Hultſchin, Weinberg, 


webe, Klein-Darkow'tz, Ludgerzowitz Oberbof 
fd Niederhof, auf den Antrag des oberſchleſt⸗ 
€ n Landſchafts⸗Collegii, wegen der, von den 
nen des Erſtehers dieſer Herrſchaft nicht voll⸗ 
ſubhag geleifteten Kaufgelder⸗ Zahlungen, zur Res 

aſtation geſtellt worden iſt, und in den, den 
80 en Auguſt 1829, den 26ſten November 

29 und den 27ften Februar 1830 vor dem 


Herrn Juſtiz⸗Rath Guͤnzel, jedesmal Vormittags 
um 9 Uhr, in unſerem Seſſions⸗Zimmer anſtehenden 
Terminen oͤffentlich verkauft werden ſoll, und es mens 
den hiermit alle diejenigen, welche die Herrſchaft Hult⸗ 
ſchin zu kaufen gemeint, und annehmlich zu zahlen, 
vermoͤgend find, aufgefordert: ſich in dem letzten Ter⸗ 
mine, welcher peremtorſſch iſt, zu melden, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon 
iu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, infofern kein ſtatt⸗ 
bafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, 
der Zuſchlag der Herrſchaft Hultſchin an den Meiſt⸗ 
und Befibietenden erfolgen wird. Uebrigens konnen 
die, dem Subhaſtations⸗Patent beigefügten land⸗ 
ſchaftlichen Taxen, von der ganzen Herrſchaft Hult⸗ 
ſchin und von den einzelnen, zu derſelben gehoͤrenden 
Gütern, an der bleſigen Gerichtsſtelle von den Kauf⸗ 
luſtigen mit Muße nachgeſehen werden. 
Leobſchuͤtz den 8. May 1829. 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau⸗Jaͤgerndorffer Fuͤr⸗ 
ſtenthums⸗ Gericht Koͤnigl. Preuß. Antheils. 
N ee eg 
Yufgebok N 
Das Hypotbeken-Juſtrument vom roten April 1801 
über die auf der Stelle No. 31. zu Jordangmühle 
Nimpiſchſchen Kreiſes für das daſige Depoſitorium 
eingetragenen, und bereits zuruͤckgezablten 72 Rthlr. 
iſt verloren gegangen, weshalb alle Diejenigen, welche 
an daſſelbe als Ceſſionarli, Pfands oder fonflige 
Briefs⸗Inbaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, hler⸗ 
durch aul gefordert werden, ſich binnen drei Monaten 
und ſpaͤteſtens den öten Januar 1830 bicrorts in ums 
ſerer Gerichtsſtube zu melden, ihre Rechte wahrzu⸗ 
nehmen, und die weitern Verhandlungen, im Fall 
ihres Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß fie mie 
ihren vermeintlichen Anſpruͤchen präcludirt, das 
J ſtrument für amortiſirt erklaͤrt und die Loͤſchung 
diefes Intabulats verfügt werden ſoll. 
Strehlen den roten October 1829. 
Graͤflich von Sandreczkyſches Juſtil⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Abloͤſung der 0 und Spann? 
dienſte, von dem, dem Gottlieb Winde gehörigen, 
zu Uttig belegenen Großbauergut bei dem im Hypothe⸗ 
kenbuch als Erblehngut aufgeführten Domtnio U tig, 
dem Grafen Eduard von Päckler gehoͤrig, welcher 
zur Zeit keine lehnsfaͤhige Descendenz hat, wird in 


Folge des Geſetzes vom 7ten Juny 1921 über die Aus⸗ 
fuͤhrung der Geweinheits-Theilungs- und Abloͤſungs⸗ 


Ordnung und deſſen riten, I2ten und 1zten §pden 
dierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, und bleitt es 
allen denjenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben 
vermeinen, uͤberlaſſen, ſich binnen 6 Wochen und ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf den 19ten December Vorm't⸗ 
tags 11 Uhr dieſelbſt angeſetzten Termin vor dem uns 
terzeichneten Gerichts⸗Amt zu melden und zu erklaͤren, 
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ob ſie bei der Berlegunz des Ablsfungs⸗Planes zuge⸗ 
zogen werden wollen. Die Nichterſcheinenden müſſen 
die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen und 
werden mit keinen Einwendungen dagegen gehoͤrt 
werden. Bunzlau den zoſten Ditsber 1829. 
Das Gerichts: Amt von Raotblach und Uttig. 
Befanntmadhung ; 
Zu Verdingung der Einrichtungsbauten in dem 
Wobnbauſe und Erbauung einer Holz- Remiſe, in 
dem katholiſchen Schul- und Organiſten⸗Wohnhauſe 
zu Greß⸗Mochbern im Breslauer, Kreiſe, ſteht auf 
den 27fin d. M. Nachmittag 2 Uhr, in dem daſigen 
katholiſchen Schulhauſe Termen an, als wozu qualiz 
ficrte Vaugewerks⸗Meiſter hiermit eingeladen werden. 
Breslau den aten November 1829. 
Koͤnigliche Bau-⸗Inſpectton. Kahlert. 
Bau ⸗Verdingung. 


Der Neubau eines Koͤnigl. Neden⸗Zol⸗Amtes zu 


Jaſt im Pleſſer Kreiſe fell durch Ueberlaſſung an den 


Fin deſtfordernden in E trepriſe ausgeführt werden; 


ein Lcitations⸗Termin dazu wird den Sten December 
d. J auf dem Koͤnigl. Haupt⸗Amte Berun⸗Zabrzeg 
abgebalten werden. Daſelbſt, fo wie auch bei dem 
Unterſchriebenen, ſind inzwiſchen die Licitations⸗Be⸗ 
dingungen einzuſehen, und hiermit geht die Anzeige 
voraus, daß ſaͤmmtliche Bau⸗Gegenſtaͤnde auf unge⸗ 
faor 2250 Rthlr. veranſchlagt find. 8 

Ratibor den igten November 1829. 

i Fritſche, Bau⸗Inſpector. 
. 

Es ſollen am 26. November c Nachmittags um 
3 Uhr in dem Haufe No. 8. auf dem Ketzerberge, die 
zum Nachlaſſe des Kaufmann Buͤlke gehoͤrigen Kel⸗ 
ler-Urenfilien, beſtebend in Lagerhoͤlzern, Faͤſſern, 
Waaren und Repoſitorten, an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Freslau den 22. November 1829. 
Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger. 


Bekannei machung. 
Den unbekannten Glaͤubigern des am ı2tem Octo⸗ 
ber 1829 hier verſtorbenen ebemaligen penſionirten 
Condentual zu Grauhoff bei Goslar, Friedrich Auguſt 
Kruger, wird blerdurch die bevorſtehende Theilung 
deſſen Verlaſſenſchaft mit der Aufforderung bekannt 
gemacht: ihre Anſpruͤche binnen 3 Monaten bel Un⸗ 
“terzrichneten anzumelden, weil im Fall der Unter⸗ 
laſſung, fie alsden die geſetzlichen Folgen nach H. 137. 
sed. Th. I. Tit. 17. des allgemeinen Landrechts treffen 
würden, Breslau den 24ſten November 1829, 
N Carl Gottfried Kruͤger, 
Loͤnigl. penſ. Reglerungs⸗Ober⸗ Buchhalter, 
; im Namen ſaͤmmtlicher Erben. 


— — — — — 
Außßrordentlich ſchoͤne Fußteppiche find zum billi⸗ 
gen Verkauf im Aufrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im 
alten Rathbauſe. . 725 


Pr 


ters Anzeige. 
iebt ſich dle Ehre, ein bochgeebres 
Publikum zu der, ihm von ſeiner reſp. Direction, 
als Anerkennung feiner jetzt 25jaͤbrigen Dienſte an 
biefiger Vüͤbne, dewilligten Beneſiz⸗Vorſtelluns / 
ganz ergebenſt einzuladen. 8 N 5 
Donnerſtag den 26ſten November 1829. ; 
Prolog von Alt, geſprochen von Jo hann 
Rogmann und Bertha Rogmann. 
a r 
Der Fiaker als Marquis, 
Singſplel in drei Aufzuͤgen von A. Baueell 
Muſik von F. Rafael. 
Johann Rogmann. 
— 


debe a 


Unkerzeichneter 


a an 1 

Kuͤnftigen Freitag als den i 
um 6 Uhr, finder in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterlaͤndiſche Cultut eine allgemeine Berfammt 
lung Statt, worin Herr Conſtſtorialratb Menze 
Über die Staats- und Kirchen» Verhaͤltniſſe Polens 


unter den ſaͤchſiſchen Koͤnigen, einen Vortrag halten 


wird. Breslau den 23. November 1829. 
Guts ⸗ Verkauf. 


Es ſoll das zum Medlot-Herzogthum Ratibor 


gehörige, eine Meile von Ratlbor In der Straße nach 
ber⸗Glogau gelegene Gut Gammau, melſt⸗ und 


beſtbletend derkauft werden. Es iſt dierzu eln Termiß 


auf den ten December d. J 
Vormittags von 9 Uhr an, 


1 


gungen eingeſeben werden koͤnnen. — 
Zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige muͤſſen ſich mit einet 

Caution von 1000 Rthlr. verſehen, wenn fie zum 

Gebo zugelaſſen werden wollen. f 
Das Gut ſelbſt kann beliebig beſichtigt werden, über 


welches der Paͤchter auf Verlangen Auskunft geben 


wird. 5 
Nachrichtlich wird bemerkt, daß dleſes Gut jetzt 


folgendes Ar»al hat: 3 
a. Ackerland 452 Morgen 6 DR 


b., Wieſen 14 Morgen 113 DR: 
c. Haus Hof und Gars 205 5 
ö tenland 9 Morgen 179 OR: 


und daß nach der Erndte 1830 für die zu Martini 


1830 dlenſtfrei werdenden Bauern, für woͤchentlich 


2435 Spang dienſte und nach Abloͤſung einer Huthungs“ 
Befugniß — 227 Morgen 146 IR: Ackerland din⸗ 


5 2 
ö bemerkt, daß das todte und lebende 
Inventar excl. der Winterſaat dem Pächter gehoͤrk 


zutreten. 
Ferner wird 


und demſelben bei der Tradition in term. Georgi 1839 
dom Kaͤufer beſonders bezahlt werden muß. 


Schloß Ratlbor den ı2ten November 1829. 


Herzoglich Ratiborſche Kammer. 


g. e. 
27. November, Abends 


in unferer Kammer“ 
Kanzley anberaumt, wos löſt die Verkaufs⸗Bedln 
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BVerpachtungen. 

ge das unterzeichnnte Dominkum des Complexll der 
ontopper Güter, beſtehend: in der Stadt Kontopp, 

ü Dorl Kontopp, Strihmene, Waldvorwerk, Schaafhorſt, 

2 eminſum Hohwelze, Polame und Boyadel Kontopper 

nlatbeil, findet ſich veranlaßt, zur öffentlichen Kennt⸗ 
zu bringen: daß dieſe Güter aufs Neue verpachtet 

erden ſollen. Das Nähere iſt in dem wohlloͤblicken 


1 x rage⸗ und Adreß⸗Buͤreau zu Breslau im alten 


dachten zu 
Kren R zu vermiethen. 


athbauſe am Ringe zu erfahren. 
Schloß Kontopp den öten November 1829. 
\ v. Zglinicky, Major in der Armee, 


Eſſigfabrick. 8 

r Eine gut RN bereits feit mehreren Jah⸗ 
1 im Gange ſtehende Effigfabrick iſt Veraͤnderungs⸗ 
alber gegen eine maͤßige Anzahlung baldigſt ſehr billig 
zu derkaufen. Dazu gehören: ein Wohnhaus nebſt 
Jabreren Fabrick⸗Gebaͤuden, fo auch ſaͤmmtliches 
dia ventarium, welches in ſehr gutem Stande iſt und 
ſch noch vorhandenen Vorraͤthe. Da die Fabrick 
naldenfrei ift, und nur Famillen⸗Verhaͤltniſſe es 
10 uſchenswerth machen, baldigſt zu verkaufen, ſo 

nen auch die ſolideſten und annehmbarften Bedln⸗ 


N Augen einem rechtlichen Kaͤufer proponirt werden. 


Näberes im Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau zu 
Weslau im alten Ratbbauſe. 
d Fär Ti ſch lie cc 
M Geſunde ſtarke Birndaumſtaͤmme, weiſet zum bil; 
ien Verkauf nach: das Anfrage und Adretz⸗Buͤreau 
| a alten Nathhanſe. | 
s 
ft Heute und folgende Tage wird die im blauen Hirſch 
attgehabte Auction gi neuen Artickeln fortgeſetzt. 
8 f Pleré, concefl. Auct. Commiſſ. 
ut 
aſter 
von 


x 


VD. ch 8.1.0. N 

1500 und 500 Rthlr. werden à 5 pCt. Zinſen 
erſten Hypothek, welche unter 1/3 des Feuer + Car 
ausgehen, gefucht. Ferner iſt ein erſter Steck 
7 Piegen nebſt "Zubehör zu Termino Weih⸗ 
Auch weiſet ein gut gelegenes 

ſchmer⸗ und Baͤckerbaus zum Verkauf nach 

Agent Auguſt Stock, Wbrechtsſtraßte No. 29. 


Große holſt. Auſtern in Schalen, 
5 100 En 5 er und große holft. Ausge⸗ 
keene, pro 100 Stück 4 Ntblr.; erbtelt ich mit 
dg def, und poſttaͤglich gewaͤrtige friſche Sen⸗ 


Bra G. B. Jäkel, 
Ning und Schmie debruͤcke⸗Ecke. 
5 E 
amen Sendung boͤchſt geſchmackvoller sine umbra 
garg en, fir deren wa gute Vorrichtungen wir 
utiren, find möglichſt billig zu derkaufen bei 
Gebrüder Bauer, King No. 2. 


Literariſche Anzeige. x 
In der Buchhandlung von G. P. Ader bo 
in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) iſt zu 
haben: N a 
Carſtairs Schnell⸗Schreib⸗Lehr⸗ 
f Syſtem, N 


genannt Amerikaniſche Unterrichtemethode, oder 


die ſchnellſte Erlernung d. Schreibkunſt. Eine 
vortrefliche Entdeckung, um Zöglingen von 


jedem Alter durch neue Grundregeln in zwans - 


zig Lectionen eine vorzüglich ſchoͤne und freie 
Handſchrift beizubringen. Fuͤr den oͤffentli⸗ 
chen und Privatunterricht. Aus engliſchen 
und franzoͤſ. Werken bearbeitet von E. F. 
Leiſchner. Mit 10 Abbildungen und 12 Ta⸗ 


feln Vorſchriften. Sexto. Geheftet. 20 Sgr. 


Dieſe neue und originene Methode des Englaͤnders 
Carſtairs bezweckt nichts Geringeres, als den Schrelb⸗ 
unterricht, dem ſich bisher unſere Jugend gewoͤhn⸗ 
lich vom 6. bis 12. Jahre widmete, in 20 Lectlonen 


zu beendigen, und es dabei in ſo kurzer Zeit welt ſicherer 


zu calligraphiſcher Vollkommenheit 40 bringen, die 
bisber nur ein Theil der Schreibſchuͤler, der andere 
aber auch nicht bei der größten Anſtrengung erlangen 
konnte. — Carſtairs erfinderiſcher Geiſt hat hier be⸗ 
wieſen, daß unſer bisheriger Schreibunterricht, den 
wir auf dem Gipfel der Vollkommenheit waͤhnten, 
noch einer viel höheren Ausbildung fähig war und eis 
ner Reform noch gar ſehr bedurfte. Seine Methode 
erlebte iin England binnen kurzer Zeit 5 neue Auflagen, 
und wurde von den Franzoſen ſchnell angenommen 
und nachgeahmt, ja von der Socletaͤt für National; 
Induſtrie zu Parls, wegen ihrem ſchnellem und ſichern 
Erfolg und wegen ihrer erſtaunlichen Abkuͤrzung des 
Unterrichts mit der größten Würdigung beedrt. Sie 


iſt bier mit vieler Ueberlegung auch auf die Elgen⸗ 


thuͤmlichkeit der deutſchen Kurrent uͤbergetragen und 
verdient die eifrigſte Beherzigung deutſcher Pädagogen, 
Möchten diefe es ſich zum Geſetz machen, eine Lehr⸗ 
weiſe, die ſich nicht auf Marktſchrelerei gruͤndet, alle 
gemein anzunehmen und nicht eine Kunſt als Neben⸗ 
ſache betrachten, die in fo vielen Verhaͤltniſſen des 
Lebens eine der erſten Rollen ſpielt. 8 


\ 


Mittwoch den a5flen November zum 
letzten Mal. 


Chlarlal' macht ergebenſt bekannt, daß er Mktt⸗ 
woch eine große außerordentliche Vorſtellung zum letz⸗ 
ten Male zu geben die Ehre hat, beſonders macht er 
auf eine große ganz neue komiſche Panto⸗ 
mime ein geehrtes Publikum aufmerkſam. Das 
Nähere beſagt der Zettel. 


$ 


ie deutſche Lebens Berficherungs- $ 
Geſellſchaft zu Lubeck. $ 
Deren Fond aus Einer Milton, 200,000 Mark 
Courant beſteht, und die jetzt ſeit einem Jahr in $ 
Wirkſamkeit getreten iſt, übernimmt jede Art 
von Lebensverſicherung; insbeſondere: ’ $ 

1) Verſicherungen auf Summen, die beim $ 
Tode des Verſicherten dem rechtmäßigen Juhaber 
der Polize ausgezahlt werden. — 

2) Verſicherungen auf Summen, elner ge⸗ 
nannten Perſon zahlbar, im Fall fie den Ver⸗ 
ſicherten uͤberlebt. 

3) Verſſcherungen auf das Leben zweier ver⸗ 
bundener Perſonen, in welchem Fall die verficherte 
Summe der uͤberlebenden Perſon beim Tode der 
andern gezahlt wird. $ 


a 


zurückgelegtem 21ſten Jahre bezahlt werden. $ 


7 


eibrenten, 
Die Prämien find verbaͤltnißmaͤßig gering. — 
Die auf Lebenszeit Verſicherten nehmen Antheil 
an dem Gewinn der Geſellſchaft. 
Am wenigſten gekannt, und ſebr der Beachtung 
werth, iſt die ad 4. genannte Art von 
Verſicherungen auf Ausſteuern. 
Vermoͤge dieſer Verſicherungen koͤnnen Aeltern, 
Vormuͤnder oder Freunde durch jährliche geringe 
Beitraͤge, den Toͤchtern eine Ausſteuer bei ihrer 9 
Verhefrathung, den Söhnen ein Capital zur 5 
H Erleichterung Ihres Eintritts in das buͤrgerlich 
§ Leben verſchaffen. 


$ 

a 

Der Plan der genannten Geſellſchaft iſt bel $ 
$ 

$ 

8 


Sees eeseeeeeebeeeeeeeeeees 


2 
$ 
$ 
$ 
8 
$ 
$ 
$ 
$ 
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5 uns unentgeldlich zu haben; zum Abſchluß jeder 

§ Art von Verſicherungen find wir ermächtigt. 

$ "Günther de Com p., 

Breslau, Junkernſtraße, der Poſt gegenuber. $ 
DD 
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Wohlfeilſte Studir⸗ und alle andere 
Arten beſter Berliner, Pariſer und 
8 engliſche Lampen, 

fo wie alle Gattungen Theebretter, Thee- und Koffee⸗ 
maſchinen, Theekeſſel, Girandols, Leuchter, Boſton⸗, 
Bouteillten⸗ und Glaͤſerteller, Brodt- und Frucht⸗ 
koͤrbe, Mehlſpeiſenraͤnder, Schreibzeuge, Wachsſtock⸗ 
buͤchſen, Zuckerdoſen und alle in diefes Fach ſchla⸗ 

ende Artikel, ſowobl in aͤchter Bronce als auch vom 
Feliken Silber doppelt plattirt, erhielten wieder in 
ſehr großer Aus wahl und verkaufen foiche, ſowohl Im 


Ganzen als Einzelnen zu den allerwohlfellſten Preifen 


Hübner K Sobn am Ringe No 43 in der Berli⸗ 
ner kakirfabrik u. Eifengußwaaren-Niederlage neben 
der Naſchmarkt-Apotheke zum goldnen Hirſch 
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l l e 


J) Verſicherungen auf Ausſteuern, welche bei $ 
5) Uebernimmt die Gefellſchaft Gelder auf 9 


Frankfurter⸗Meſſe, 


Blech, 


1 bis 50 Pfd. ſchwer. 


‚erhielt und offerirt: 


e ee eee eee? 
* Durch die eben beendete Frankfurter 910 £ 
ſſe, und directe Juſendungen auß : 
Paris, habe ich mein Lager wiederum aufs f 
befte aſſortirt, und zeichnet ſich ſolches durch f 
die reichſte Auswahl der vorzuͤglichſten ; 
Neulgkeiten in Seidenſtoffen, Thh bel 
Foulards, 10/4 br. Ternaux⸗ u. Thybete 
Merinos, Stoffe Luſtre, ganz neuen; 
Sbawls und Umſchlage⸗Tüchern u. ſ. w. f 
aufs vortheilhafteſte aus, welche ich 
meinen geehrten Abnehmern unter Ver 
ſicherung der moͤglichſt billigſten Prelſe ;, 
und die ſolideſte Bedtenung beſtens em“ f 
pfehle. Salomon Prager junior, 
e 
f C. G. Cohn jun., ; 
Galanterie, Kurgwaaren und Produkte! 
Handlung, Bluͤcherplatz No. 19, 
, in Breslau. 110 
Empfiehlt bei Zurückfunft von der Beipjigers l 
ſein aufs neueſte und ſta fit 
affortirtes Waaren⸗Laager, beſtehend in: Gallantere 


8 


„Bijouterie ⸗, Duingallties, Porzellain⸗, Bron 
lakirten -, plattirten-und Optiſchen⸗Waaren, Schl 


fertafeln, alle Arten Lampen, Lampen wind 
fo wie alle Sorten Lampendochte, Nachtſich, 
in Schachteln, achte Spermacetis Lichte, Stief 0 


Elſen in allen Nummern bis 16, engl 3 


gegoffene Soßhlenſtifte, engliſch verzinn 
plathirtes Kupfer und ſpaniſches Bl. 
Ferner: Glanz⸗Stuhlrohr, Weberrohr, Schirm 
und Spender ⸗Fiſchbein, Hornſpitzen, Perlmutlel, 
Schildkroͤt, Wall roß⸗Hypopotamus und Effen⸗Zah en 
Widget piece Bol 
len und Fourniere, fo wie die neueflt 


Holzadern, Ebenpol;, Buchs baum, Koͤnigs⸗ ul 
Roſenholz und Lignum Sanctum 


zu Ke elfugel" 

Saffian und Schaofleder, acht Zwiſch⸗ 109 Metal,“ 
Gold und Silber, die neueſten Pariſer Papiere ud 
Goldborten, die neueſten Geſellſchaftsſpiele, Kinde | 


Leleru mit neueſter Mufjf, Puppen kopf 
Lederruͤmpfe, Puppen zum Ausklelden, an 


B'guren und ein wohl aflortirtes Laager Kinderfpl, 
waaren, Waſch⸗ und Bade⸗Schwaͤmme, Kegel! 
und Sonnenſchirm⸗Fournituren. Durch Selbſtol | 
ſuch der Fabriken und Meſſen, bin ich im Stande, be 
prompter reeller Bedienung, ſtets die moͤglichſt billis⸗ 
ſten Preiſe zu offeriren, ; - 


A n ad: Gr Be 
Neuen bolländiſchen Suͤßmilch⸗Kaſe, in groß 
tadelfreien Brodten und neue Brabanter Sardellen 


Fried, Aug. Lebrecht Wiel iſch jun., 
Ohlauer⸗Straße No. 84, in den 2 Schwaͤnen, 
der Hoffnung gegenuͤber. 


. T —mͤQ——— ͤ ü —˙¹¹Ü Ä 


Wiener Chocoladen⸗Offerte. 


do eben babe ich ei Parthle von der fo fehe bes 
1 eine Parthle von der ſo ſe 
e Checoladen⸗Fabrik des 5 

chile: E. H. Parcetti in Wien, 

e ten, die ich zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen 
Io Stande bin: 
l. Feinſte Vanillen⸗Chocolade mit Adler⸗Eti⸗ 
gurfie, Litt. A. in 4 Pfd. und + Pfund⸗Ta⸗ 
fen 415 Sgr. d. Pfd. 
e. E . 1255 . 

. Streifen in 3, Z und 75 Pfund⸗Tafeln 

f e de e 


karmoiſt en Streifen in 4, 3 und 1 Pfunds 
* afen 4 10 Sgr. d. Pfd. 
+ Gewürz Chocölade in blau Papler in 4, 1 und 
Bor d. e Pfund Tafeln . . & 83 Sgr. d. Pfd. 
Be el Abnahme von 10 Pfd. gebe ich ı Pfd. Rabatt. 
feln wekenswertb ift, daß auf den z und Pfund⸗Ta⸗ 
Ader Name des Fabrikanten eingedrückt ift, 
ER; Jonas Lappe, 
voermals 
A. Schefftels Wittwe 


iS Reuſche Straße im goldnen Hecht No. 65. 
ö 
TTT 
$ „8er einer großen Auswahl in Drap Impes $ 
7 Mode Drap de Dames in den beliebteften $ 
1 Sodefarben, empfehle ich noch eine ganz neue $ 
endung von geſtelckten Vigogne Lady $ 
ne Ating, carfrten Wollenzeugen, zu den $ 
J been eſten Damenmänteln, wie auch eine $ 
Se reiche Auswahl von abgepaßten Tep⸗ 
$ en und Teppichzeugen, : 
Salomon Prager junior, 
Naſchmarkt No. 49. 


Pw ͤ v 


$ 
$ 
$ 
$ 
oo 


gg" No. 
Wozu das offene Specerri⸗Verkaufs. Gewölbe nebſt 


cheltnicher⸗Straße die Schanck⸗Gelegenheit an 
Kaufma ibn. a. c. zu vermietben; das Nähere beim 
U 


— n Hertel, Nicolai⸗Straße No. 7. 


Ein Vermiet dungs ⸗ Anzeige, 
ds Woroßer Keller, fo wie eln feuerſicheres Gewoͤlbt, 
Straß, den⸗Remſſe brauchbar, ſind Kupferſchmiede⸗ 
elbſt ö o. 37. zu vermietben. 
— eim Eigenthuͤmer zu erfahren. 


ein 94 Zu vermiethen 
Das Fölungs⸗Local, Schweldnitzer⸗Straße No. 37. 
Nähere bei een. B . Re 5 
— — une 


| 5 Felnſte Gewürz⸗Chocolade in blau Papier mit 


Das Naͤhere iſt 


Litergriſche Nachrichten. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bel W. G. Korn) zu haben: 1 
Luſtſpiele oder dramatiſcher Almanach 
fuͤr das Jahr 1830 von F. A. von Rurländer, 
Zwanzigſter Jahrgang. Mit ſechs Kupfern. 
Elegant gebunden, Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Inhalt: Die Helrath aus Neigung. Schau⸗ 
ſpiel in drei Aufzuͤgen; nach Scribe's „Malvina“ 
frei bearbeitet. — Vier Jahre darnach. Drama 
in einem Auf, uge. (Als Fortſetzung der Heirath aus 
Vernunft.) Nach Dartois, von F. A. von Kurlaͤnder. 
— Der aufrichtige Freund. Luſtſpiel in einem 
Aufzuge. — Freuden und Leiden eines Kran⸗ 
ken. Luſtſpi'l in einem Aufznge. — Der geheime 
Brief wechſel. Luſtſplel in einem Aufzuge. 
Die meiſten diefer Stucke find zu Aufführungen auf 
Liebhaber Theatern und in Privatzirkeln vorzuͤglich 
geeignet, und wir empfehlen fie zu dieſem Zwecke allen 
Theaterfreunden. Gute Leihbiblloheken koͤnnen ſich 
des Ankaufs dieſes Taſchenbuchs, da es eine unter⸗ 
haltende Lectuͤre gewaͤhrt, nicht entſchlagen. 


Maſaniello, oder der Volksaufſtand zu 
Neapel 1647. 
(Geſchichtliches Factum, welches Seribe's 
Oper: „die Stumme von Portici,“ zum 
Grunde liegt.) Frei nach dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen von Auguſt Diezmann. 12. 
broch. 12 Sgr. 
Wir liefern bier eine treue und gut erzaͤhlte Dar⸗ 
ſtellung einer Begebenheit, welche in dem Zeitraum 
von zehn Tagen mehr geſchichtliche Wunder vereinigte, 
als oft ein ganzes Jahrhundert hervor zu bringen 
vermag. N 
New London Pronouncing 
Dictionary 
of the most commonly used words in the 
english language, pointing out che er- 
roneous and vulgar pronunciation of 
which some words are liable: the ele- 
gant and fashionable manner of pro- 
nouncing others, and the most general 
and correct accentuation of those in 
which lex.cographers differ. 8. broch. 
Preis 15 Sgr. 
- Dies Werkchen wird fuͤr alle die, welche das Engli⸗ 
ſche gruͤndlich betreiben, ſehr belehrend und ihnen wills 
kommen ſeyn. Lehrern der engliſchen Sprache em⸗ 
pfehlen wir es ganz beſonders. 
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Der Arzt für, Gichtkranke und 
„ DR ERDERFEE 
enshaltend die bewährteften und borzuͤglichſten 
Mittel und Methoden, um ſich von Gicht 
und Rheumatismus zu heklen, oder dage⸗ 
gen zu ſichern, von Dr. Dubouchet, 
Profeſſor, Mitglied der medicinifchen Ge: 
ſellſchaft zu Paris, Lyon, Straßburg ıc. 


Aus dem Franzoͤſiſchen von einem prakti⸗ 


ſchen Arzte. gr. 8. broch. Preis 12 Sgr. 

Wir empfehlen dieſes gruͤndliche Werkchen allen 
denen, welche an den ſchmerzhaften Uebeln leiden, 
welche hier behandelt ſind. Da es aus dem Stand⸗ 
punkte der neueſten Medicin bearbeitet iſt, fo dürften 
ſie darin auch Vieles finden, welches ihnen bisher un⸗ 
bekannt war und was ihnen Huͤlfe oder doch Linderung 


2 


zu bleten vermag. 
Der koͤniglich privilegirte Geſundheits⸗ 
5 Handſchuh | 
für die Behandlung drs Pferdes. Oder ara 
biſche Buͤrſte, genannt Kaffah (die Haut 
des Pferdes zu glätten.) Mit dem Motto; 
Es giebt kein Hausthier, dem die Reiui⸗ 
gung mit der Hand erſprießlicher waͤre als 
dem Pferde. Erfunden von F. J. Goͤtz, 


Straße J. J. Roſſeau, No. 20. in Paris. 


Mit einer Abbildung. gr. 8. brochirt. 
Preis / = 73 Sgr. 
Wir empfehlen dleſe Brochüre, welche eine neue 


vor Kurzem in Frankreich gemachte hoͤchſt nützliche Er⸗ 
findung bringt, die elne ſchnelle Nachahmung verdient, 
allen Eignern von Pferden, insbeſondere Stuterei⸗ 
Beſitzern, Kavallerie⸗Offizleren und den Beamten 
herrſchaftlicher Staͤlle. 


Baumaärtner’s Buchhandlung In Leipzla. 


1 Kunstbratren 


"So eben ist erschienen und in allen Bnchhand- 
lungen (in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 


VIER AFFENGRUPPEN 


für Sammler und zum Nachzeichnen. 


-Gezeichnet von Thomas Landseer, lithogra- 


Phirt von Brand. In analogem Um- 
schlag. gr. 4. Preis 15 Sgr. 
Wir liefern in diesem Heft vien Blätter, welche 
wegen ihrer herrlichen Zeichnung sowohl, als be- 
sonders wegen ihres trefflichen Ausdrucks mit sei- 


u 


N i 
ven satyrischen Beziehungen Ansprueh wir dr 
Beifall der Kunstliebhaber machen dürfen. Mint e 
Kätzsngruppen fanden im Jahre 1828 allgemelil 
Anerkennung und wir glauben daher wohl ah 
Acht, dass diese auch den talentvollen Leistu 
gen Landseers werden wird.“ 5 
Leipzig, Industrie- Comptoir. 


Bei Herold in Hamburg iſt fo eben erſchienen: 
Stammbuchs⸗Aufſaͤtze, 


beſtehend in 600 der gelungenſten Stellen au 11 
Werken der vorzuͤglichſten Schriftſteller der ee, 
Nebſt einer Deutung der gebraͤuchlichſten Tauf⸗ Hr 
men. Siebente fehr verbeſſerte und vermehrte 

Mit einer Einleitung von Profeſſor L. Kruſt, 

0 12. 8. r. 

Eine gehaltvolle Semi fie iſt in Breslau 90 
— 125 Korn und durch alle Buchhandlungen 
erhalten, 5 


Bel W. Trünlus in Stralſund iſt fo eben erfhll 
nen, und in Preslau bei W. G. Korn zu babe 
Tegner und Oeblenſchlaͤger, am 2zſten u 

28ſten Junius 1829. gr. 4. Preis; Sit. 
ö i 12 
Uebungen für Billard⸗Spleler, bestehe, 
in Gebeimniſſen und Kunſtſfäcken. Zur Bed 
rung und Unterhaltung, mitgetheilt von ein 
Freunde des Billard⸗Spieles. Mit 1 Zeichnung 
8. Preis: 15 Sg. 


Angekommen e Fremde 


In den drei Bergen: 10 
Schlaupe. — Im autenkrang: Hr. Graf v. Auertpeß 
von Wangern; Hr. Graf v. Auersperg, ee aus Ungar 

In 


Gans: Hr. Zenneg, Kaufmann, von Eberftl, 


aufmann, " 
Wien; Hr. Traube, Kaufmann, von Nations 5 Ju amt, 
nz Hr. Senger, Mechanikus, von Dal, 
Hk. v. Kebler, Referendarius, von Berlin. — Im ee 
mg 
von Medzibor; Hr. 0 
Schottky, 51 | 
1 


— 


hen; Hr. Friede, von Klein⸗Jeferſtz. Im go : 
Hir ſch: 5 Kaufmann, von Loslau. — Zu 


